
E -

41 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bczugs -Ptris :
SO Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Verlag : Langgasse 27 .

I2MOO Abonnenten .

Anzeigen -Preisr
Die einspaltige Prtitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeige « 25 Pfg . —
Stcrianic » die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Ko . 60 . Samstag » den 4 . Februar 1893 .

Nreßprozesse .

. Der Verein „ Berliner Presse " hat eine Petition an den

Reichstag gerichtet , worin er nm Erlaß eines für das ganze

s deutsche Reich geltenden Strafvollzngsgesctzcsbittet , in welchem

eine besondere Art der Verbüßung von Gefängnißstrafen für
solche Gefangene , bereit Strasthat als nicht aus gemeiner
Gesinnung hervorgegangen anerkannt ist , vorgesehen ist .

Dem Strafrichter soll die Befngniß eingerciumt bezw . die

Pflicht auferlegt werden , in geeigneten Fällen im llrthcil
l selbst diese Sträfverbüßungsart anzuordnen .

Es handelt sich hier um die Verbüßnng der Strafen bei

Preßvrozessen . Wir müssen uns der Begründung dieser
Litte durchaus anschließen , beim in bebauerlicher Weise
mehren sich Klagen unb Beschwerden über bießeibeu , welche

die wegen sogenannter Preßvergehen mit Gefängniß bestraftett
5 Männer der Feder bei Verbüßung der Haft zu erdulden

hatten . Die meisten verlassen das Gcfängniß , namentlich
: wenn die Dauer der Juhaftirilug eine längere war , für
- längere ober kürzere Zeit körperlich gebrochen .

Wie leicht es ist , daß der verantwortliche Redakteur eines

Plattes in einen Preßprozeß verwickelt wird , das lehren
tausendfältige Beispiele . Kein Blatt , welcher Partei es auch
angehören mag , ist davor sicher . In Zeiten lebhafter pvli -

tischer Erregung ist schnell ein etwas energischer Leitartikel ,
ein „ schneidiges " Eutrefilet , eine sich schließlich als Ente

enlpnppende Tendenzmeldnng , die mau für Wahrheit ge -

halten hat , veröffentlicht , welche dem Strafrichter Anlaß zum
: Einschreiten giebt . Aber nicht bloß wegen redaktioneller

Artikel haben sichdie armen Redakteure verantworten müssen ,
« ich wegen — Annoueen , in denen der Strafrichter irgend

i etwas Anstößiges fand . Nun weiß Jeder , daß Annoncen

I mit ber Redaktion gar nichts zu thun haben , daß schon
I Holge des überall üblichen Geschäftsganges der sehr viel

UMchäftigte Redakteur gar sticht in der Lage ist , die oft
U « affenhaft einlaufenden Annoncen auch nur zu Gesicht zu
I bekommen . Aberdas ist für den Richter gleichgültig , lieber klei -

I nere Fälle regen sich die Redakteure schon gar nicht mehr auf .
I Der Leiter eines Blattes muß stets auf der Schanze stehen :

I er soll im Interesse der Allgemeinheit öffentliche Mißstände
I geißeln , die Wahrheit vertheidigen , Lüge und Korruption

«« greifen — für jedes feiltet Worte aber muß er mit

seiner ganzen Person eintreten . Wer die Bequemlichkeit
liebt , sagt zu Allem Ja unb Amen ttttb giebt nur lobenbe

Urtheile von sich. Wer es aber ehrlich mit seinem Beruf
nimmt , wirb sich burch nichts abschrecken lassen , seine lieber «

zeugnng ausznsprechen . Unb ba bic Menschen nun einmal

verschiedene Ansichten haben und der Eine für grausige
Finsterniß hält , was der Andere als Helles Licht bezeichnet ,

; so kamt man schließlich , je nach dem Standpunkt , den man

einnimmt , jede Meinungsäiißerung perhorresciren . Wenn
die leitenden Beamten eines Staates nervös sind , so regnet
es Preßprozesse . In allen Theilen des dentschen ^

Reiches
Ünb jetzt Prozesse angestrengt worden , weil Herr v . Stephan ,
der Leiter deS deutschen Postwesens , sich über einen Artikel

der „ Franks . Ztg .
"

, welchen ein Theil der Presse anfnahm ,
geärgert hat . Mit dem gleichen Recht würde Herr v . Caprivi
Hunderte von Zeitungen anklageu können , die einige feind¬
selige Bemerknngett über den „ neuen Kurs " gemacht . Kurz ,
wenn mau will , kann man schließlich in jeder Nummer

eines Blattes etwas Strafbares finden . Und bei der
'

wachsenden Sucht hineiiizudeuteln , wenn nichts herausgedeutet
werden kann , ist es allerdings an der Zeit , daß das Gesetz

; den Redakteur vor unbilligen Härten des Strafrechts schützt .

L Gewiß dürfen Schriftsteller und Journalisten wegen
ihrer Vergehungen durch die Presse nicht eine Ausnahme -

ltelluug iut Gesetz beaitspruchen . Doch daß die Gefängniß -

fitafe noch bei loyalster Beobachtung der bestehenden allge -
* ‘einen Vorschriften Personen , die ihrer gesammten LebenS -

lsthrung nach an ein mindestens mittleres Maß von körperlichen
ui d geistigen Bedürfnissen gewöhnt sind , eine ungleich härtere
Pein auferlegt , als der großen Mehrheit der Strafgefangenen ,
die in Nahrung , Kleidung , Wohnung und Arbeitsthätigkeit
Acht mtf eine so viel tiefere Stufe herabgesetzt werden , ist
wohl selbstverstättdlich .

k . In uttferm nioberiiett Staats - unb Gesellfchaftslebcn ist

! die Presse ein unabweisbares Bedürfnis ; aller Stände unb

• Parteien . Sie hat bie Aufgabe , die politischen und sozialen
Kämpfe , welche aus der Meinung ? - und Jntereffetiverfchte -
^enheit der bürgerlichen Elemente mit Nothwendigkeit her -

-dotgeheu , der weiteren Oeffentlichkeit kündbar zu machen ,
kritisch zu beleuchten , agitatorisch in bestimmte Richtungen
?« weisen und zum Theil selbständig dnrchzuführett . Die

| Schnelligkeit , mit der bei der Tagespreise gearbeitet werden

I wuß , macht Versehen mindestens entschuldbar , unb der Leiter

I eines großen Blattes kann nicht daran denken . Alles selbst
I i « ordnen , selbst ztt sichten ; et sieht sich genölhigt , täglich
| Wit seinem Namen einen Gesammtinhalt zu decken , bett er

Wicht immer
'

vollständig zu feinten und genau zu prüfen in

der Lage ist . Höchst unsicher ist ferner die Grenze , inner¬

halb welcher der Presse als solcher bie Vertretung „ berech¬

tigter Interessen " nachgegebem und demgemäß der oben er¬

wähnte Schutz des § 193 des deutschen Reichsstrafgesetzbuches
zugebilligt wird , und das schwankende Nrtheil bet gericht¬
lichen Jttstanzen bei Preßvergehen beweist schon , wie schwierig
es für eilten Redakteur in der Hast seiner Arbeit ist , sich
der Grenze der gesetzlichen Zulässigkeit seiner Ausdrncksweise
bewußt zu werden . Die bei der Presse thätigen Personen
überschreiten das Preßgesetz höchst selten ans verbrecherischeiu
Willen .

Das große Publikum legt auch ganz mit Recht den wegen

Preßvergehen zu Gefängnis ; Vernrtheilten dieserhalb noch

feinen Makel bei , sondern ist eher geneigt , sie als Märtyrer
ihrer Gesiunungsfestigfeit zu betrachten , und bie Verbüßung
einer Gefättguißstrafe aus biefent Grunde hindert nicht bie

Wiederaufnahme in bie beste Gesellschaft , bie Wahl zu Ver¬

tretungen von politischen und fommunalen Körperschaften ,
bie Verleihung von Ehrenämtern .

Im bireften Widerspruch zu dieser ganz allgemeinen Be -

ttrtheilnng des Charakters der meisten Preßvergehen steht
bie Vollstreckung ber Gefängnißstrafe ohne jebe Rücksicht¬

nahme auf benfelbcn , und Sache ber gesammten deutschen
Presse ist es , in energischter Weise für ihre Vertreter ein «

zutreteu , damit jener wunde Punkt in der deutschen Straf¬

rechtspflege beseitigt wird . Mag die siebente Großmacht ein¬

mal ihren großen , so oft gerühmten Einfluß aufbieten , mag

sie einmal zeigen , was sie kann !

Denischer Reichstag .

O Berlin , 3 . Februar .

In der heutigen Sitzung des Reichstags wurde , nachdem
das Ersuchen , z» einer neuen Verfolgung des Abgeordneten Ahl -
wardt wegen Aekeidignng die Zustimmung zu geben , bont Hause
abgelehut winde , die am Dienstag abgebrochene Debatte zn Trtel 1
des Etats des Reicstscimts des Innern fortgesetzt . Abg .
Bebel bekämpfte zunächst des Breiteren eine Reihe von Aus -

führnngen des Staaissekietärs v . Boetticher und kam dann auf
die Aufforderung des Abgeordneten Bachem , ein klares Bild des

sozialdemokratischen Zukunstsstaates zu geben . Er antwortete

darauf , daß die Sozialdemokratie neuester Entwickelung
einen „ Staat "

überhaupt nicht wolle , und verlor sich
in eine endlose akademische Auseinandersetzung über die Entwickelung
des Staatsbegriffs von Plato und Aristoteles au , um zu zeigen ,
daß derselbe sich fortwährend verändert habe , und daraus den

Schluß zn ziehen , daß es schlechterdings unmöglich sei , den Staat
der Znknnsl mit Sicherheit zu zeichnen . Der jeweilige staatliche
und gesellschaftliche Znstand sei das Produkt der Verhältnisse . Die
Entwickelung der Verhältnisse führe mit Nothwendigkeit zur sozia¬
listischen Gesellschaft . Wenn diese gekommen sei , werde sich ihre Ge¬
staltung von selbst ergeben , darüber brauche mau sich nicht jetzt,den
Kopf zu zerbrechen . Bezeichnender Weise schloß der Sozwlisten -

fiihrer seine Rede mit einem Citate aus Heine , dessen Anschauungen
den Sozialisten natürlich besonders lieb und Werth sind . Er sagte :
Die bürgerliche Gesellschaft erzeugt aus Ilebetflnß Roth und Mangel .
Mit diesem einen Satz ist Alles gesagt , was die bürgerliche Gesell¬
schaft werlh ist . Indem eine andere Organisation den Ueberfluß
den Massen zn Gute kommen läßt , verficht sie das Wort , das schon
Heinrich Heine vor mehr als fünfzig Jahren sagte : „ Es giebt hic -

niebeit Brod genug für alle Menschenkinder , auch Rosen und Myrthen
und Schönheit und Lust und Zuckererbsen nicht minder . Ja , Znckcr -

erbsen für Jedermann , sobald die Schoten platzen , den Himmel über¬

lassen wir bann den Engeln und den Spatzen .
" Das ist unser Pro¬

gramm . Die Zukuuft gehört uns , und ob Sie jetzt durch meine

Auseinandersetzungen zufriedengesteüt sind oder nicht , wir werden

weitermarschiren , und Sie werden uns bei den nächsten Wahlen in
weit größerer Zahl in diesem Saale vor sich sehen als gegenwärtig .
( Beifall bei den Sozialdemokraten ; Zischen bei den andern Par¬
teien .) — Frhr . v . Stu m m ( Reichsp .) führt ans : Ein Bild davon ,
ivie er sich den Zukunftsstaat denke , habe Bebel nicht entworfen .
Er habe nur ein Kolleg gehalten , eineVorlesung ans dem bekannten

Buch über die Frau gegeben , aber nichts Neues gesagt . Wenn man
nach einem Vorschläge , der neulich von sozialdemokratischer Seite

aemacht wurde , alle Unternehmer nach Afrika schicken wollte , dann
wurden auch viele Sozialdemokraten davon betroffen werden . Denn
liier im Hause sei die sozialdemokratische Partei diejenige , welche die
meisten Unternehmer habe ; sie zähle unter ihren Mitgliedern acht
Fabrikanten und sonstige Unternehmer , zwölf Schriftsteller und Redak¬
teure und ganze zivei Arbeiter , für welche diese Firma jedenfalls nicht
einmal passe . Noch niemals habe die Sozialdemokratie etwas Dhat -

kräftiges für die Arbeiter geleistet , und daher herrsche in ihren
Reihen ein Terrorismus , wie er bei keinem Arbeitgeber zu finden
sei . Redner erinnert an den Boykott der Berliner Bierlokale . Ent¬
weder hätten die Sozialdemokraten keine wirklich klare Vorstellung
von dem Zukunstsstaat , oder sie wagten nicht , sie hier vorzutragen .
Seiner Meinung nach würde der sozialdemokratische Znknnftsstaat
ein großes Zuchthaus sein . Die Sozialdentofraten schafften
nichts Positives , sie benutzten nur die bösen Leidenschaften
im Menschen und erweckten Hoffnungen , die sie niemals
erfüllen könnten , deren Unerfüllbarkeit auch Vielen von
ihnen selber bekannt fei . ( Unruhe bei den Sozialdemokraten .)
Aber der arme Arbeiter glaube , was ihm vorgefuhrt werde , und
die theoretische Belrachtüug einer Anzahl von Kathedersozialisten
trage , wie Bebel mit Recht bemerkt habe , dazu bei , den Lehren der

Sozialdemokraten in der öffentlichen Meiumig Vorschub zu leisten .
Bei bett WohIsahrtSgesetzen , bic mit großer Mühe und Arbeit ge¬
schaffen wurde » , habe die Sozialdemokratie nicht mitgebolfen . Sie
hetze nur die Arbeiter auf . Wenn man wirklich etwas für die
Arbeiter thnu wolle , bann werde man ausgelacht . Die Sozial¬
demokratie sei beseelt von deut Fanatismus des Neides ttnd ber
Bosheit . Dagegen könne man nicht mit idealen Waffen , auch nicht
mit den Waffen ber Uebcrrebnng aukämpseu . Die Leute , die im
Banne ber Sozialdemokratie seien , lesen ja auch nichts von dem .

was auf bie Ausführungen von jener Seite erwidert wird . Die
Gewalt , woran bie Sozialdemokraten appelliren , müsse auch ihnen
gegenüber angewandt werden . Die sozialdemokratischen Bestrebungen
könnten nur zur Geltung kommen, , wenn ber Staat schwach sei ; sie
waren aber in keiner Weise zn fürchten , wenn ber Staat seine
Schulbigkeit thne . ( Beifall rechts .) — Sehr eingehend und unter
oft wiederholtem Beifall ber großen Mehrheit des Hanfes erwiderte
bann ber Abg . Bache m (Ccutr .) auf dieBedelschen Ausführungen .
Er sagt n . A . : Sie werden nicht verlangen , daß ich in den Ton
des Centralorgans ber sozialdemokratischen Partei , des „ Vorwärts "

,
verfalle . Dieses Blatt — sein moralischer Redakteur ist doch Herr
Liebknecht — spricht von mir als dem Ceutiumskapuziner Bachem
( Heiterkeit ) , der in einer verrückten Kapnzinade die Verdienste der
Richterschen Broschüre beleuchte . Er fagtedanu weiter , ber Reichs¬
tag unterhalte sich in einem Augenblick , wo das ganze deutsche
Volk auf bie Enlscheibnng über die Militärvorlage lauert ,
mit Dingen , bie kaum eine Schülerverbindung von
Ouartauern und Cuiutiiittr .it befriedigen würde . ( Unruhe .) Das ist
ber Ton , den Sie belieben . Wir machen Ihnen den Vorwnrf , daß
Sie sich allen Wohlstihrtseiurichtungen , die wir für bie Arbeiter
wollen , verschließen . Sie bekämpfen nicht nur unsere politischen ,
sondern auch unsere religiösen Gefühle , lind wenn Sie nicht an
die Unsterblichkeit glauben , so halte ich es trotzdem nicht für ange¬
bracht , über das ehrwürdigste Dogma , das seit 18 Jahrhunderten
besteht , zu biskutiren ; dazu werden uns einzelne atheistische Sekten
nie verleiten . ( Lebhafter Beifall rechts und im Centrnm .) Wenn

Herr Bebcl heute fugt , wir wollen keinen Znkuustsstaat , so erinnere
ich ihn an feine Schrift „ llnferc Ziele

"
, wo er geradezu von dem

Zukunftsstaat spricht und es für nothweudig erklärt , feilte Ziele
schon recht zeitig feftznstellen . Den Ausflüchten gegenüber , mit
denen Bebel sich nm die Frage nach dem Aussehen des ZuknnitS -

staates hcrumzudrückcu suchte , erinnerte er an ein früheres Wort

desselben , daß mau einen klaren Plan für den sozialistischen Gesell -

schastszustaud fertig haben niiiffe , bevor dieser Ztistand eiuge -
trcteit fei . Da nun Bebel früher mit großer Bestimmtheit diesen
Eintritt für 1898 in Aussicht gestellt habe , fo sei er auch ver¬

pflichtet , jenen klaren Plan jetzt bereits auszuarbciten . Redner
entwarf unter imgehenrer Heiterkeit des Hauses ein Bild , zu welchen
Unmöglichkeiten ein Gesellfchaftsznftaud ohne alle Autorität führen
müsse . Sie wollen keine Antoritäteli . Wie wollen Sie beim die

Produktion unb Vistribution regeln ? (Lebhafte Zustimmung .) Wenn
die Betriebe stillsteheu , was wollen Sie daun thnu ? Eine Autorität
haben Sie ja nicht , die widerspricht allen Gesetzen der sozialen Gleich¬
berechtigung . Gewiß sind Sie sich doch klar , was Sie dann thun
wollen ; also heraus mit euerni Flederwisch ! ( Heiterkeit .) Denken
Sie sich doch einmal , Herr Bebel , Sie würden Leiter eines großen
Bergwerks . Gewiß müßten Sie dann viele Techniker begrabiren .
( Ruse bei bett Sozialdemokraten : Kindisch ; auf Kindereien lassen
wir uns nicht ein !) Wen würben Sie daun zu Technikern machen ?

( Bebel : Na , Sie nicht ! Große Heiterkeit . Wir machen Sie höchstens
znm Blechschmied .) Also , Sic wollen mich zur . Blechschmied machen ,
Herr Bebel ? ( Stürmische Heiterkeit .) Ich mache mir schon auf
beiu Boben ber heutigen Gesellschaftsordnung Sorge , wie wir unser
Volk ernähren sollen ; die Sozialdemokraten machen sich für bic

Ernährung in ihrem Znknnstsstaate gar keine Sorgen . Doch
wird Jeder bei ber allgemeinen Gleichberechtigung nach etwas

Besserm streben , und das wirb eine vollkommene Anarchie zur
Folge haben . ( Lebhafter Widerspruch bei den Sozialdemokraten .)
Grade mit ber Ausmalung des Zukunftsstaates bethört man bie

Arbeiter . Herr Bebel hat ja selbst seine Schönheiten , wohlgemerkt
nicht feine Schattenseiten , ausgemalt . Sie zerbrechen sich nicht den

Kopf darüber , was Sie essen , wie Sie wohnen iuerben ,
aber Sie wissen schon ganz genau , baß Jeber satt werden und
eine gesunde unb gute Wohnung bekommen wird . ( Heiterkeit .) Woher
wissen Sie denn das ? Herr Bebel hält ja in seinem Buche „ Die Frau

"

einen breistiindigen Arbeitstag für geniigenb , aber er bleibt bett
Beweis schnlbigj wie wir babei nufere Ausfuhr aufrecht erhalten
sollen . In Sterns Thesen über ben Socialismus heißt es : „ Schein ,
ber feine Arbeit gethan hat , steht bas Recht auf den Konsum in

jeder beliebigen Quantität zu ." ( Große Heiterkeit .) Wiffen Sie
beim schon , daß Sie so viel zu konsumiren haben werben ? Herr
Liebknecht hat erklärt , nur Thoren verlangten , man solle ihnen

sagen , wie es im soeialdemokratischen Zuknnstsstaate ausschaiieit
werbe . Achnlich hat sich heute Herr Bebel geäußert . Dagegen
heißt es in einer AbonnemeutS -Einlabnng des Äerlmer „ Vorwärts "

vom Jahre 1890 , für bie doch Herr Liebknecht wenigstens moralisch
verantwortlich ist : „ In der sozialdemokratischen Presse fiiibet et

( ber Arbeiter ) Mittel unb Wege angegeben , bie ihn aus bett Festem
erlösen unb ihn einer freien und glücklichen Zukunft entgegen -

führen . "
Ich habe bisher in ber sozialdemokratischen Presse und

in allen sozialdemokratischen Kundgebungen nur Mittel unb Wege

zur Revolution gefmiben , aber niemals Mittel und Wege dafür ,
wie denn nachher bic ßrbnnng , die Produktion unb dicVertheilnug
vor sich gehen soll . Bebel sagt : 1898 wird ber sozial¬
demokratische Staat fein . Ta werde ich mich hiueinsügeii
müffen ; ich habe also das bringenbfte Interesse , zu

wissen , wie es mir dann geht . ( Heiterkeit .) Es ist nur ttt

hohem Maße unwahrscheinlich , daß ich alsdann ohne Weiteres lamm¬

fromm geworden bin und auf Grunde ber Verdienste her alsdann

bestellten Ordner thnu werde , was von mir verlangt wird , auch
tocuit mau mir eine Arbeit zumnthet , bet ich nicht gewachsen bin .

Ich fürchte , baß ich in Ihrem Staat ein Kiakehler sein werbe .

( Heiterkeit .) Werbe ich mir deshalb den Vorwurf zuziehen , daß ich
ein Radaumacher , ein GeschäftSsozialist ober gar ein $>erräther sei ?

Wenn nun Millionen solcher Verräther , Radanmacher unb Ge -

schästssozialisten in ihrem Staate finb , wie ich bas im höchsten
Maße für wahrscheinlich halte , was werben Sie bann machen ?
Dann werben Sie sagen : Wir werben so lange kämpfen , bis sic uns

freiwillig anerkenucn . Das wirb nicht eher geschehen , als bis alle

biefe Millionen in einem Meer von Blut erstickt werben . ( Bewegiing .)
Ein nettes Glück ! Ein nettes Wohlergehen ! ( Gelächter bei den

Sozialdemokraten .) Einiges , was ich Ihnen Borgctrageii habe ,
scheint Sie humoristisch gestimmt zu haben . ( Heiterkeit .) Sie werden

aber zngeben , daß das in der Natur der Sache liegt und nickst ans
mein persöuliches Konto geschrieben werden kann , ( « ehr richtig !)
Damit , daß man mir zürnst , wir werden Sie znin Blechfchnued
machen ( Heiterkeit ) , ist nichts bewiesen . ES ist uns blutiger Ernst ,
tu . H . l Wir könne » uns der Einsicht nicht verschließen , daß die

sozialdemokratische Entwicklung auf eine feist merkwürdige Bahn

gekommen ist . Ans der einen Seite werden Sie immer

vorsichtiger mit den Versprechungen eines ZuknitstSstaates ,
weil Sic keine rechten Wege kenne « . Sir werden immer
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vorsichtiger mit der Revolution , die Sie machen wollen .
Dann , nachdem diese Aussprüche in der Welt sind , nachdem die 2
Jahre vom 1 . November 1891 ab im Begriff sind , abzulaufen ,
nachdem unser Jahrzehnt schon ziemlich vorgerückt ist und auch
das Jahr 1898 hcranuaht , wird es Ihnen immer unangenehmer ,
daß Sie für diesen Zeitpunkt den bethörtcn Massen die Revolution
und die Einsühnuig des sozialistischen Staates versprochen haben .
Wie hat Herr Bebel hier früher auf der Tribüne die Revolution
gepredigt ! Jetzt ist er viel vorsichtiger geworden , er hütet sich .
Ich nehme an , daß er , der frühere Freund des groben Kladdera¬
datsches , inzwischen bedenklicher geworden ist nub sich auf den Weg
begeben bat , den der ältere Liebknecht auch gegangen ist . Er
wartet ab , das ; die heutige Gesellschaft in den sozialistischen Zn -
kunftestaat hineinwächst . Gegen dieses Abwarten haben wir nichts
einznwcnden . Redner schloß mit der Zuversicht , daß die älteren
und denkenden Arbeiter sich mehr und mehr von den sozialistischen
Phantasiegebilden abwenden würden . Kehren Sie , so ivaudte er
sich an die Sozialdemokraten , auch zurück zur Wahrheit und zur
Gerechtigkeit auf dem sozialen Boden ! Kehren Sie zurück zur
Vernunft und zur Besonnenheit , dann werden Sie dem deutsche »
Arbeiter mehr nutzen , als wen » Sie ihn in die Revolution hiueiu -
treiben , als wenn Sie ihm einen Znkunftsstaat vorgaukeln mit
Pbantasmagoriecn und Versprechungen , die Sie nicht halten können ,
als wenn Sie dadurch eine Entwickelung provozireu , deren Ende
Niemand absehcu kann , ja , die ohne Ztveisel unser deutsches Land
zu einem gewaltigen Trümmerhaufen machen wird , wie er noch
nie in der Weltgeschichte gewesen ist . ( Stürmischer Beifall auf
allen Seiten des Hauses .) Die weitere Berathung wird auf Sams¬
tag vertagt .

*

In der gestrigen Sitzung der BudgetkomMission des
Reichstags kam die Verweudnug ganzer Bataillone als Treiber bei
Treibjagden zur Sprache . Im Plenum wird die Angelegenheit
weiter verfolgt werden . Es wurde versprochen , daß die Zahl der
Posten vermindert werden soll und daß sie nicht mehr mit scharfer
Munition anfziehen . Die im vorigen Jahr gefaßte Resolution über
das Beschwerderecht der Soldaten kam auch zur Sprache und wird
im Plenum wieder ausgenommen werden . Der Abg . Lingens stellte
wieder eine Reihe Anträge über die Seelsorge für die katholischen
Soldaten , Sonntagsruhe , Mischehen , Soldateuvereidigung , Selbst¬
morde . Es wurde eine Statistik mitgetheilt , nach der die Manqne -
nieuts an Ossizieren sich bedeutend vermindert haben .

Die Kommission für die lox Heinze hat gestern die mehr¬
tägige Debatte über den Zuhälterparagraphen abgeschlossen und
ihn in folgender Fassung angenommen : „ Eine Mannsperson , welche
von einer Weibsperson , die gewerbsmäßig Unzucht betreibt , unter
Ausbeutung ihres unzüchtigen Gewerbes gaiiz oder theilweisc den
Lebensunterhalt bezieht oder einer solchen Weibsperson gewohn¬
heitsmäßig oder ans Eigennutz in Bezug auf die Ausübung des
unzüchtigen Gewerbes Schutz gewährt oder sonst förderlich ist , wird
mit Gefananiß nicht unter 1 Monat bestraft . Ist der Thäter der
Ehemann der Weibsperson , oder Hai der Thäter die Weibsperson
unter Androhung von Gewalt oder Drohungen zur Ausübung
des unzüchtigen Gewerbes angehalten , so tritt Gefänguiß nicht unter
1 Jahre ein .

"

Komische Tages - Knndfcharr .

— Unter den vielen Sensationsnachrichten , die ncuer -
bi .i '. g »

,
verbreitet werden , findet sich auch diejenige einer nach

Erledigung der dringendsten Geschäfte vor bci \ Entscheidung
über die Militärvorlage bevorstehenden Vertagung bezw .
eines Schlusses der Session des ReicWtags bis zum
Herbst . In unterrichteten Kreisen ist von einem derartigen
Plane nichts bekannt , und es sprechen die verschiedensten
Gründe innerer und äußerer Art dagegen , daß eine solche
Wendung ernstlich in Erwägung gekommen sein könnte .

— Die neuen Militärforderungen haben einen Vor¬

schlag wieder in den Vordergrund treten lassen , der vor
12 Jahren bereits auch den Reichstag beschäftigt hat : die

Einführung einer W e h r st e u e r , die von der großen Zahl der

unlitärfreien , aber völlig erwerbsfähigen Männer zu erlegen
wäre . Eine solche Steuer besteht in der Schweiz , Oesterreich -

Ungarn , Frankreich und Serbien ; sie ist in der Einführung
begriffen in Rumänien und in Aussicht genommen in Italien
und Rußland . Ju einer soeben erschienenen Broschüre von
Karl Suur über die Wehrstener wird der Ertrag derselben
für Deutschland auf Grund des Gesetzentwurfs von 1881

auf 18 Millionen Mark jährlich berechnet . Nach jenem
Entwürfe sollte während 12 Jahre von den Befreiten eine

jährliche feste Abgabe von 4 Mk . und zugleich von den¬

jenigen , deren Jahreseinkommen 1000 Mk . übersteigt , eine

progressiv geordnete Einkommensteuer erhoben werden .
Jedenfalls ist cs nicht unwahrscheinlich , daß die Wehrsteuer¬
frage auch parlamentarisch in bestimmter Form wieder zur
Erörterung kommt .

am 31 . Januar au dcu

werde ihn dem Ehrcnrath der Rechtsanwälte anzeigen , worauf hobeneu Beschwerde entschied der Kreisausschuß , daß eine Breite
Hertwig antwortete , er behalte sich weitere Maßnahme » in Rücksicht i der Vorgärten von 3 Meter für ausreichend zu erachten fei . Iw

auf den Nöthiguugsparagraphen des Strafgesetzbuches vor D . ,
© laubiger schickte nun die Korrespondenz an die Aiiwaltskamwj ,
und erhielt einige Zeit darauf von seinem Amtsgericht eine
ladmig „ in der Strafsache gegen den Rechtsanwalt Hertwig "

Z ,
berichtet die „ Breslauer Zeitnug "

, toozu die „ Köln . Volks » »
'

bemerkt : „ Bestätigung dieser Darst - ttimg bleibt natürlich nb »
Warle » , nm so mehr , als es sich möglicher Weise » in einen Verso «
handelt , die Wahl Hertwigs in Lieguitz zu durchkreuzen .

" —
Strafgelder für versäumte Schichten bei dem Ausstand im Saer
revier betragen annähernd 130,000 Mark . Dieselbe » fließen in ia
Knappschaftskasse .

°"

Deutsches Keich .
* fiof - rmd Uersonal - Irachrichten . Der Generaloberst

v . Pape , welcher gestern sein 80 . Lebensjahr vollendet , war durch
eine leichte Erkältung leider verhindert , die viele » Gratulanten ,
welche ihre Glücklvüusche darbrachten , persönlich zu empfangen .
Schon frühzeitig übersandte Se . Maj . der Kaiser seine Glückwüuiche
und nut denselben einen kostbaren , inwendig vergoldeten Pokal ,
verziert mit dem Kaiserlichen Wappen und den beiden Jahreszahlen
1813 und 1893 . — I » der Klinik des Professors v . Berginann in
Berlin starb nach einer Znugeuoperation der Kommandeur des
Garbe -Kürafficr - NegimciilS , Oberst v . R o th k i r ch u u d P a n t h e u ,
an einem Herzschlag .

* Berlin , 4 . Febr . Gegenüber der Behauptung , die in der
M ilitarvorlage geforderte Mehreinstellniig von 60,000 Rekruten
gehe weit über die natürlichen Grenzen der Volks -Wehrkraft hinaus ,
weil Leute von unzureichender Tauglichkeit ciugestellt mürben , sucht
der „ Reichsanzeiger

"
uachzuweiseu , die durch die Militärvorkagc be¬

dingte Erhöhung der Rekruten -Quote werde eine Herabminderung
der Ansprüche an die Tauglichkeit nicht zur Folge haben . Die Er¬
höhung werde ohne Gefährdung der dienstlichen Leistungen im All¬
gemeinen , wie der Gesundheit der Maiuischaften im Besonderen ihre
Deckung nur aus solchen Militärpflichtige » finde » , die schon nach
den jetzige » Bestimmungen , abgesehen vom Minimalmaß , ihre
Einstellung im aktiven Friedeusdienst gewärtigen müßten . —
Die Kommission für eine Arbeiter - Statistik ist heute wieder

— Die „ Straßb . Post " widmet den militärischen Fest¬
reden hochstehender Offiziere eine Betrachtung , die sie folgen¬
dermaßen schließt : „ Nicht ohne Absicht und Vorbedacht sind
unsere gesammten staatlichen Einrichtungen so gestaltet , um
das Heer von der Politik fern zil halten . Das ganze Heer ,
auch der Offizier bis hinauf zum Feldmarschall . Der

Offizier soll eben nur Offizier , nichts , gar nichts Anderes

sein . Daraus müssen Alle ohne Unterschied die nothweu -

digen Schlüsse ziehen . Ein Kaiserspruch , durch einen
General ausgebracht , faun gar nicht knapp und kurz genug
sein . Moltke , Waldersees Vorgänger in der Leitung des

Großen Generalstabes , nicht im Halten von Trinksprüchen ,
pflegte beim Festmahl zu Kaisersgelnirtstag zu sagen :

„ Seine Majestät der Kaiser und König lebe hoch ! "
, und

Feldmarschall Manteuffel sagte regelmäßig : „ Seine Majestät
unser allergnädigster Kaiser und Herr soll leben .

" Das

sind klassische Muster für Generalsreden . Wem sie zu kurz
sind , der mag sich an die Reden von Lewinski und Lenke

halten . Die Muster Waldersee und Schkopp aber bitten
wir mit der deutschen Ueberschrift : „ Für Deutschland unge¬
eignet "

zu versehe » und außer Kurs zu setzen . Für mili¬

tärische Pronunciamientos haben wir keinen Sinn .
"

Aus Berlin (wirb dem „ chaunöv . C .
" in der gleichen

Frage geschrieben : Aus der Umgebung des Kaisers verlautet

zuverlässig , daß sich der Monarch in den letzten Tagen
wiederholt gegen die Annahme ausgesprochen habe , als ob
die kommeutirten militärpolitischen Ansprachen verschiedener
Generale am Kaisergeburtstage auf einen Wunsch zurückzu¬
führen seien , der den betreffenden Herren bekannt gegeben
worden . Insbesondere habe auch Graf Waldersee ganz ans

eigener Initiative gehandelt .

Ausland .
* 0rR <mid ) - yngtirii . Das „Neue Wiener Tageblatt '

meldet , Graf Stalnofi ) habe dem Ministerpräsidenten Wekerle gtntll ,
über die auswärtige Lage als so ruhig bezeichnet , daß eine Drei -
Kaiser - Zusammenkunft wahrscheinlich sei . — Minister ,
Präsident Wekerle drückte die Hoffnung auf eine sehr baldige Ucbtr -
windmig der Parteikrisis in Ungarn aus ; er wird dcn>,
nächst das Matrikclgesetz ciubringe » , welchem das Civilehe - Eeiet
folgen werde .

* Lnrembnug . Ein Ereignis in gewissem Sinuc war die j»
diesen Tagen in Luxemburg erfolgte Berufung des Kriegsgerichts
Das höchste militärische Gericht war seit dem Jahre 1885 nicht
zusammeugctrete » , und auch dieses Ma ! handelte cs sich nicht um
Laiidcsverrath oder de » Vereath militärischer Geheimuiffe , sondern
nur nm die Aburtheiliiug zweier Verbrecher im freiwillig
Soldatenrock , die ihre » Wachtposten vor dem Schlosse zn Wals « -
dingen verlassen hatten , um das nahegelegeue erwärmte Gewächs¬
haus zum Schutze gegen die herrschende Stäke aufzusuchen . Dort
überraschte sie der gestrenge Herr Korporal . Die beiden Verbrech «
wurden zu je acht Tagen strenge » Arrests verurlheilt . ( K . Ztg .)

* Frankreich . Der Beamte des Crödit Lyonnais , Bl o ndiu
wurde wegen bei der Panama - Gesellschaft borgcFomntencr Be¬
stechungen verhaftet , aber aus Gesundheitsrücksichten vorläufig
wieder entlassen .

* Kpanie » . Dem letzten Bulletin zufolge hält die Befserung
im Besiude » des Königs an .

* Bulgarien . Die „Neue Freie Prcffe
" meldet aus Sofia ,

ans dem Buch Jakobsohns gehe hervor , daß gleichzeitig mit
der Abberufung des russischen Vertreters ans Bulgarien da »
russische Ministerium des Aeußere » befohlen habe , die Vertretung
der russischen Interessen dem französischen Konsul zu übergeben .
Auf das persönliche Eingreifen des Czaren wurde der Befehl ge¬
ändert und die Vertretung dem deutschen Konsul übertragen . Die
russische Diplomatie ist hierüber nnziifrieden , weil die deutsche »
Konsuln der bulgarischen Regierung bei der Verhaftung und Aus -
Weisung riissischer Agenten geholfen .

* Uußlaud . Die russische Behörde von Podlachie » erklärte
Hunderte von katholischen Ehen für ungültig und trennte
die Ehepaare gewaltsam . Die Privatheilanstaltc » wurden mit
Schließung bedroht , falls der Verkehr mit den Kranken in der
polnischen Sprache fortgesetzt wird . — Die Organisation der
A n sw an der ung russischer Juden nach Argentinien macht
große Fortschritte . — Das Gerücht von einer Reise des russi¬
schen Thronfolgers nach Paris bezeichnet man in Peters¬
burg als eine Erfindung . Dagegen soll im Laufe des Sommers
ein kleines russisches Geschwader Cherbourg oder Brest anlaufe »,
um einen Gegenbesuch für Kronstadt abzustatten . Dieses Geschwader
geht dann weiter nach Amerika , um Rußland bei der Chicagoei
Weltausstellung zu vertrete » .

An » Kindt und Knnd .
Wiesbaden , 4 . Februar .

- o - I . K . Sol ) . Frau Prinzess !» Luise hat Höchstihrev
Hofstaatssekretär v . Terski zum Hofrath zu ernemten geruht .

— Kurhaus . Am Mittwoch findet wiederein humoristi¬
sches Konzert des hiesige » Musikvereins mit Gesang statt

= Ktaatsstrue »' . Nach dem Verzeichm
'
ß der Hebetermine für

die letzte Rate der Staatsstener pro 1892/93 haben am 6 . und
7 . Februar zu zahlen die Steuerpflichtigen der Straße » mit
dem Anfangsbuchstaben A .

— Personal - Uachrrchte » , Dem Oberlandesgerichtsrath
Travers in Frankfurt a . M . und dem Auitsgerichtsrath Frhni .
v . Schütz zu Holz Hause n hier ist die uachgesiichtc Dienstent¬
lassung ertheilt worden . — Dem bisherigen Bade - Coiumiffarius aui
Norderney , Kammerherrn Freiherrn v . Vincke hier , wurde der
Königliche Kronen -Orden zweiter Klaffe verliehen . — Herr Architekt
Reichwein ist zum Vorsitzenden der Brand - Abschätzungskoniinissiou
für den zweiten Bezirk im Stadtkreis Wiesbaden ernannt und al -
solcher heute verpflichtet worden .

— Klagen - Lotterir . Wir machen darauf aufmerksani , daß
die Eriienernng der Loose zur 2 . Klasse 188 . Lotterie bei Verlust
des Anrechts spätestens bis zum 10 . M ., Abends 6 Uhr , vorge¬
nommen fein muß .

zusammengetreten . Es wurde die Arbeitszeit in den Bäckereien und
Konditoreien besprochen ; die Besprechungen stützte » sich auf Er¬
hebungen des statistischen Amts . Die Komnusston gedenkt ihre
Aufgabe in 4 Sitzungen zu erledigen . — Den „ B .- K .

"
zufolge ist

Prinz Heinrich am Dienstag Abend bei dem russische » Botschafter
gewesen , um diesem im Namen des Kaisers feinen lebhaftesten Un¬
willen über den Ext ra bl attsch windel mit dem Attentat auf
den Czaren auszndriicke » . Prinz Heinrich versprach Verfolgung
und Bestrafung . — Ter „ Kienzzeitnng

"
zufolge richtete der Gr oß -

fürst - Throusolger ans Petersburg am 31 . Januar an de »
Obersten des achten Westfalischen Husareu -Regiinents eiii Telegramm ,
in dem er für den freundlichen Willkommengruß dankt und dann
fortfährt : „Nach Hause zurückgekchrt , bin ich tief durchdrungen von
dem Gefühl aufrichtiger Dankbarkeit für die mir von Seiner Maje¬
stät erwiesene , mir so theuere , wohlwollende Aufmerksamkeit . "

* Umrdschari im Leiche . Ans Altona , 3 . Febr . , wird
gemeldet : I » der verstossener : Nacht tarnen fünf Cholera fälle
vor , zwei davon verliefen tödilich . — Nach einer Meldung des
„ Fränk . Cour .

" ans Müricheri ist bis zur Klarstellung der Ange¬
legenheit der „ Neuesten Nachrichten

" mit dem Hofrath Kliig
Letzterer vom persönliche » Vorträge bei bei » Prinzregeuten ent¬
bunden worden . — Die Meldung , welche die „ Bresl . Ztg .

" über
ein Verfahren wegen Nöthigimg gegen den antisemitischen Kandi¬
daten Rechtsanwalt Hertwig brachte , ist recht seltsam . Es soll
sich um eilte Spielschuld von 111 Mk . handeln . Ter , welcher sie
angeblich zu fordern hätte , soll an Hertwig geschrieben haben , er

A A « s dem Gl -ervermaltitugsgericht luirb uns berichtet :
In deut 1880 cmfgestellteu Bebauungsplan für die Stadt
Rüdesheim waren für die Geisenheimer Landstraße Vorgärten
von 5 Meter Breite vorgesehen . Infolge einer später hiergegen er¬
hobenen Beschwerde entschied bet Kreisausschuß , daß eine Breit !

Nachdruck verboten .

Ans dem Gebiete der Knnsttechmlr .

Ilemake « von F ' ljotsgraphiec » .

Fast in allen Schichten der Bevölkerung hat sich in

unserer modernen Zeit da ? Bestreben breit gemacht , der

Kunst , soweit es eben möglich ist , etwas ins Handwerk zu
pfuschen . Zumeist sind es eben harmlose Versuche , die aber

nichtsdestoweniger dazu angcthan sind , den Sinn für
bildende und darstellende Kunst zu fördern . Wenn auch
vielleicht der ausübende Künstler derartige Versuche be¬
lächeln mag , so hat doch der sich breit machende Dilettantismus
das Gute , die Werke unserer Künstler mehr würdigen und

verstehen zu können . Gar manche neue Technik hat der
Sucht , Alles zu verschönen , ihre Entstehung zu danken und
wird mit bald mehr , bald weniger einschlagenden Erfolgen
dem Kunsthandwerk angepaßt . Schon der erste Nebcrblick
in unsern Salons legt von diesen Bestrebungen Nechuung
ab . Fast kein Plätzchen ist übrig geblieben , an welchem sich
nicht ein oder das andere von Dilettantenhänden angefertigte
„ Knnstobjekt "

vordrängt . Doch geht mit dem Willen nicht
immer das Können Hand in Hand , und oft gestaltet sich ein
sonst von dem Kunsthandwerker hübsch hergestellter Gegen¬
stand durch Bemalung u . dgl . zu einem recht fraglichen
„ Kunststücke "

. Zumeist ist es das Gebiet der Malerei ,
welches in allen Richtungen durchfurcht wird . Sei

es nunOel - oderAquarellmalcrei , Gobelin - oder Brandmalerei ,
alle diese Weisen erfordern das Grundprinzip des Malens ,
das Zeichnen . Aber es ist ein langer Weg , der zum selbst¬
ständigen Können führt , und er will wohldurchmessen werden .
Zumeist mangelt es aber dabei an Zeit und an Ausdauer . Den
Kunstjüngern und - Jüngerinnen , welche wohl das Bestreben in
sich fühlen , etwas „ schaffen "

zu wollen , denen aber das zeich¬

nerische Können abgeht , glauben wir hier einen Dienst zu
erweisen , sie auf eine Art Malerei aufmerksam zu machen ,
welche selbst vom künstlerischen Standpunkte aus vollwerthig
dasteht und wieder auch Demjenigen kein verschlossenes Ge¬
biet bleibt , der nicht zeichnen kann , wohl aber etwas Farben¬
sinn zeigt . Es ist die Eiweiß - Lasurmalerei "

znm
Bemalen von Photographieeu . Seither war es un¬

möglich gewesen , Photographieeu so zu bemalen , daß sie auch
den Charakter der Photographie selbst , die Durchsichtigkeit ,
beibehielten . Dann lag ferner die Hauptschwierigkeit darin ,
daß die Bilder die Farben nicht annahmen . Es ist deshalb
wirklich mit Freude zn begrüßen , daß man cs verstanden
hat , Farben herzustellen , welche diese Mißstände beseitigen
und den charakteristischen Glanz der Photographieeu in
keiner Weise beeinträchtigen . Wirklich schöne Farben sind
es , welche die Fabrik von Günther Wagner in Hannover her -

gestellt hat und mittels deren man sowohl Photographieen
als auch Photolithographieen bemalen kann . Einerlei , welchen
Genres dieselben sind : Porträts , Landschaften , Kopieen von

Oelgemälden rc . Gerade die Letzteren sind es , welche durch
diese Farben originalgetreu wiedergegeben werden
und sich zu wirklichen Kunstwerken gestalten können .
Was nun die Farben selbst anbelangt , so sind dieselben
in 24 Tönen erhältlich und von dem Fabrikanten in

eleganten , zweckentsprechenden Kasten eingereiht , lieber das
Malen selbst das Folgende :

Das zu bemalende Bild wird auf das Sorgfältigste mit
in Benzin getauchter Watte abgerieben . Es hat dieses den

Zweck , alle alten , anhaftenden Oelpartikelchen zu entfernen ,
da durch bereit Anwesenheit der Auftrag der Farben be¬
hindert würde . Es ist deshalb auch bei dem Malen die
Vorsicht zu üben , die zu kolorirende Fläche nicht mit den
Fingern zu berühren . Nach erfolgtem Abtrocknen beginne

man mit dem Auftrage der Farben . Zuerst müssen bk

hellsten und durchsichtigsten Töne aufgesetzt werden . Zu
diesem Zwecke werden die betreffenden Farben durch Wasser¬
zusatz verdünnt . Das Malen selbst geschehe nicht ängstlich ,
sondern keck und flott , und stets habe man Bedacht , bk

einzelnen Stellen naß in naß fertig zu malen . Die anf -

getrageuen Farben bringen nicht in die Photographie selbst
ein , sondern lagern sich auf bereit Oberfläche ab . Wie

schon erwähnt , ftttb bie Farben durchsichtig , und lassen alle :

Feinheiten der Photographie erkenntlich . Erscheint es ja
einmal Bedürftiiß , eine oder die andere Stelle zu kräftigen ,

so setze man den einzelnen Tönen etwas Deckweiß bei .

Doch sollten diese Gewaltmaßregeln nur in den dringendsten
Fällen vorgenommen werden , da sie leicht die Harmonie
des Ganzen stören und beeinträchtigen .

Nur wenige Hebung verlangt es , sich in diese neue

Malweise zu vertiefen , und leicht kann man des Lehrer ?

entrathen , da einige Versuche bereits ebenso hübsche , wie

anmuthende Resultate ergeben .

H . Bouffier .

Ans Kunst nnd Keben .

W . Kurhaus zu Wiesbaden . IX . Cyelns -Konzert » Ute :

Mitwirkung der Frau Theresa b ’ SUbert 6arrcnnq sowie de »

verstärkten städtischen Knr -OrchesterS . Leitung : Herr Kapellmeister
Louis Lüstner . Frau d ' Albert Carreuiio hat hier jedes Mal » och

von ihrem ersten Austreten an mit durchschlagender Wirkung gaftirt ;

auch gestern war der Erfolg wieder ein hervorragend glänzender .

Ihre großartige Technik , verbunden mit absolut klarer , fein ab6

schattirter Vortragsweise , ihre seltene Ausdauer und Kraftentwicke¬
lung , das hinreißende Temperament , mit dem sie spielt , alles Da »

mußte ihr auch gestern wieder einen enthusiastische » Beifallssturm
sichern . Das Es - dur Konzert op . 12 ihres (Satten , welches sie zu «
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Mai 1892 beschloß sodann die Gemeindebehörde die Festsetzung
einer neuen Fluchtlinie für die Geisenlieimer Landstraße , wobei
wiederum das Vorgartenterrain in der Breite von 5 Meter aiige -
nommen wurde . Gleichwohl ertheilte durch Verfügung vom 25 . Mai
1S92 der Landrath des Rheingankreises dem Holzhändler W . die
polizeiliche Genchmiaiing zur Erbauung eines Wohnhauses an der
Geisenheimer Landstraße mit nur 3 Meter breitem Vorgarten .
Hiergegen führte der Magistrat beim Negicrungspräsidcnte » zu
Wiesbaden mib demnächst beim Obcrprnsidenten der Provinz Hesicn -
Nasiau Beschwerde und erhob sodann gegen den abweisenden Be¬
scheid des Letzteren die Klage im Verwaltungsstreitvcrfahrcn . Der¬

selbe führte ans , daß die Bancrlaubniß nicht habe erthcilt werden
dürfen , weil ein Fluchtlinienplan beschlossen war und bereits aus¬
sag , der einen solchen Ban nicht gestattete und den der Landrath
gänzlich unbeachtet gelassen habe . Dadurch würden wesentliche , auch
oerniögensrechtliche Interessen der Stadt berührt , und es müsse
dieser daher das Recht znerkannt werden , die Aufhebung der Ber -
füguna und die Zurücknahme des Baukonsenses zu verlangen . Der
IV . Senat des Oberverwaltnngsgerichts erkannte jedoch am
31 . Januar er . dahin , daß die Klage als unzulässig abznweisen sei .
E sei zwar znzngeben , daß die Stadtgemcinde im höchsten Maße
b . i dieser Angelegenheit interessirt sei . Gleichwohl stehe ihr die
Kcrivaltnngsklage nicht zu , da es an einer gesetzlichen Grundlage
hierfür mangele . Eine Klage ans Erlaß einer polizeilichen Ver¬
fügung au eine » Anderen finde überhaupt nur ausnahmsweise und
ans Grund spezieller gesetzlicher Vorschrift statt , an der es hier fehle .

* Die Klage - er Deutschen GenossetischaftstzanK gegen
die Oefierr . Ungar . Staatsbahn - Gesellschaft . Gestern wurde bei
dem Landgericht in Frankfurt ( Stimmer für Handelssachen ) in
einer Sondersitzung der Prozeß der Deutschen Genossenschaftsbaick
gegen die Staatsbahn verhandelt . Es kam zur Verhandlung
über den Hanpteirwand bet Staatsbahn - Eesellschast , nämlich daß
nach dem österreichischen Kuratorengefetz nur der ernannte Kurator
zur Vertretung der Interessen bet Obligationäre besngt sei , und
das : die Klage der Genossenschaftsbank als willkürlicher

"
Vertreterin

derselben nicht berechtigt fei . Das Gericht erkannte zu Reiht , daß
das Kuratorengefetz im vorliegenden Falle nicht in Betracht
kommen könne , und wie ? die Einrede ab . Die Verhandlung wurde
alsdann nach nahezu 4 - stüudtger Dauer vertagt , weil das Nummern -
veizeichniß der eingeklagteu Eonpons , 264,030 an der Zahl , erst
gestern eingereicht sei und die beklagte Seite noch keine Gelegenheit
gehabt habe , dasselbe zu prüfe » , bezw . festzustelle » , ob sich unter den
eingereichte» Coupotis keine von verloosten oder anwrtifirten
Stiicke » befinden . Die nächste Verhcmdlnng ist auf Freitag , de »
17 . Februar , anberaumt .

= Der Nassauische Krirgervettzaitd hält morgen , Sonn¬
tag , seine erste diesjährige Delenirten -Verfammlung i » t Saale der
„ Stadt Franlstirt "

( nicht im „Roniersaale
"

) ab ; die Verhandlungen
beginnen Vormittags 10 Uhr ; Mittags 1 Uhr findet gemeinsames
Essen statt . Da die Tagesordnung außerordentlich wichtige Punkte
enthält — darunter ein Antrag aus Bildung von Unterverbänden
— Jo dürste der Besuch der Versammlung von Seile » dcr Verbands -
Vereitte ein sehr zahlreicher werde » .

- o - Uebrr di » Feuerwehr - Dienstpflicht scheuten sich
viele Pflichtige noch nicht klar z» sein , sonst könnten nicht 1300
Personen , die gemäß der Städtcordntttig Burger und als
solche feuciwehrdienstpfachtig sind , bis jetzt die amtliche Auf¬
forderung znr Anmeldung einfach unbeachtet gelassen haben .
Jni Ganzen sind 2386 Bürger , welche zwischen bem 25 .
und 40 . Lebensjahre stehen , feuerwehrdienslpflichtig . Da¬
von habe » seither schon 900 dieser Pflicht genügt , und von den
übrigen 1400 sind nur etwa 100 der Aufforderung znr Anmeldung
wahrend der schon abgelaitsciwn Frist nachgekommen . Es liegt im
eigensten Interesse der Verpflichteten , das Versäumte baldigst uach -
zuholeit , da sie sonst empfindliche Strafen zn gewärtigen haben .

- Kollekte . Der Vorstand des Vereins für die Idioten -
A i ! st alt Id stein ersticht uns um Veröffentlichung der nachstehen¬
den Bitte : „ Seitens des Königlichen Oberpräfideiiteu der Provinz
Hessen - Nassau ist auch in diesem Jahre eine Kollekte bei allen Ein¬
wohnern des Regierungsbezirks Wiesbaden ohne Unterschied der
Konfession für die Jdioten - Anstali zu Idstein bewilligt worden . Es
find 60 Kinder , die dort ans dem Regierungsbezirk Wiesbaden Auf¬
nahme gesunden haben . Wir ersuchen die Einwohner von Wies¬
baden und Uuigegenb , de » von uns beauftragten Herrn Ludwig
freundlich mifneljmcit und die herzliche Bitte , welche er in unseren !
Namen aussprechen wird , gütigst erfüllen zn wollen .

"

. . . — ifllitti ' l/sUrt “ . Wie ans der heutige » Annonee ersichtlich ,
ßnden morgen , Sonntag , den 5 . er ., in der „ Stadt Karlsruhe

"
,

Kirchgaffe 30 , Ecke Hochstätte , Nachmittags 4 Uhr 11 Minute » wie
3tvcnb § 8 Uhr 10 Minuten , große karnevalistische Sitzungen der
Geielltchast „ Narrhalla " statt . Als besondere „ Glanznummern

" seien
erwähnt : „ Musikalische Studien "

, „ Der stumme Barbier "
, „ Die

Holzaukttou u . a . m . Die Direktion über das Konzert hat Kapell¬
meister „ Mnhkalb " übernommen . Es dürften dem Besucher somit
einige recht unterhaltende Stunden in Aussicht stehen .

==- Der „ Zithrrlilub Wiesbaden " veranstaltet morgen ,
Sonntag , in der Turnhalle , Hellmimdstraße 33 , feinen Maskenball ,
« ti .' in Anscheine nach verspricht die Veranstaltung eine großartige
tu werden ; es haben sich bereits einige Gruppe » augemeldet , auch
wird es an schönen Charakter -Masken nicht fehlen . Zur Aufführung
gelange » einige Masketispiele .

mr .
= Der Maifisch , welcher feiner Zeit in Biebrich auf dem

Rheine ausgestellt war und dort nicht gerade im besten Geruch

steht , wird als Skelett nochmals zu sehen fei » . Ein Ludwigs¬
hafener Unternehmer hat die Knochen des in Mannheim ausgesottenen
Thieres augekaiift und läßt dieselben zufammenfetzen .

- o - Ztändche » . Gestern Abend wurde einer amerikanischen
Familie vor ihrer Wohiiung im Hotel „ Zur Rose " auf Veran -
lassnng des Besitzers dieses Gasthofs von der Reaimeiitsmusik des
Füsilier - Regiments v . Gerkdorff ( Hess .) Nr . 80 ein Ständchen gebracht .

- o - Ghne Gbdach . Nicht weniger als 38 Obdachlose sind
in verflossener Nackt in einem warmen Unterschlupf auf einer Back¬
steinfabrik an der Lahnstraße von der Polizei auSgehobe » und in
dem Polizeigefängniß untergebracht worden . — Das Polizeigefängniß
beherbergte von gestern bis heute im Ganzen 10 Personen wegen
Bettelns und 44 wegen Arbeitsscheu bezw . Obdachlosigkeit .

= Ans dem Rsteingan , 3 . Fcbr . Die Schtteedecke ist jetzt
von Feld und Weinbergen verschwunden . Da die Schneemengeu
ziemlich langsam dahinschmolzen und auch der letztgefallene Regen
anhaltend und reichlich war , so konnte ein großer Theil des Wassers
in den Boden bringen , was von großem Nutzen ist . Denn auch die
Weinberge bedürfen gerade im Frühjahr ausreichender Bodenfeuchtig¬
keit . Die Letztere fehlte gerade im Frühling 1891 , weshalb b

'
te

Frostschaden des Winters 1890/91 in so hohem Maße sich fühlbar
mnchteti . — Unterdessen wird der Winzer einigermaßen auf andere
Weise entschädigt . „Wenn ein geringer Herbst hi Aussicht steht , so
wächst der Wein im Keller "

, d . h . er erreicht hohe Preise . Es
werde » beim auch gegenwärtig allenthalben lagernde Weine gesucht
und gut bezahlt . Viele Winzer hoffe » » och höhere Preise zu er¬
zielen . Dock dürste sich hierbei leicht berSogen znscharf anspaunen
lassen zum Schaden der Winzer , wie in 1883 und 1889 . Zu an¬
nehmbare » Preisen verkauft zu habe » , hat noch Niemand gereut .
Und annehmbar sind die gegenwärtigen Preise für 1892er ( 1330 bis
1600 Mk . pro 1200 Liter für mittlere Qualitäten ) . — Nenanlciqen
werden in diesem Frühjahre weniger vorgeuommen werden . Der
Bode » war zu lauge zngefrore » , um bearbeitet werden zu können .
Und jetzt harren der Winzer andere Arbeiten .

— Ht . Goarshausen , 3 . Fcbr . Der einzige Sohn des Herrn
AmiSgerichlSrathS Kirsch , Kandidat der Chemie Angnst Kirsch ,
hat i » ben Fluthe » bcs Rheins , wie erst jetzt festgestcllt wurde ,
seinen Tob gesunden .

* Gberlahnstrin , 3 . Febr . Wie der „ Lohnst . Anz .
"

erfährt ,
hat in der Tisziplinar - llnterfiichmigsfache gegen den Kreisansschuß -
Sekretär Hallich von St . Goarshausen der KreisanSschiiß in
seiner letzte » Sitzmig auf Auitsentfetzniig des Herrn Hallich erkannt .

* Frankfurt , 3 . Febr . In hiesiger Stadt ist eine Agitalioii
ins Leven gerufen worden , ivelche sich gegen die das allgemeine
Geschäftsinteresse schädigen sollende Gebühren der Auskunfts -
büreans richtet und eine gesetzliche Beseitigung solcher Institute
anstrebt . Ein Coniitö ist in der Bildung begriffen . — Ans Nürn¬
berg wird der „ KI . Pr .

"
telegraphisch gemeldet , es fei dort die Spur

eines . zu Frankfurt a . M . im Jahre 1889 verübten Raubmords
entdeckt worden ; nach dem „Nürnberger Anzeiger

"
Hütten bereits

Vernehmungen in der Sache stattgesnnden . Allem Anschein nach
handelt c? sich hier um die Ennordmig des Technikers E l S u e r .

* Zombnrg , 3 . Febr . Seitens des Bürgermeifteramts
zu Wetzlar ist dem hiesigen Magistrat ein Cirkular zngegangen ,
worin dafür cingetreten wird , daß die projektirte neue Vollbähu
Münster - Frankfurt ab Wetzlar durch die 8 Kilometer kürzere
Strecke des Wetzbachthals — Wetzlar - Ufingeu - Hombiirg -Frankfiirt
— geführt luerbe . Diesem Gesuche ist der hiesige Magistrat betz-
getreten und hat bei » betreffenden Coinitü -Vorsitzeuden Konsul a . D .
Schenking zu Hiltrop i. W . Keunlniß davon gegeben .

* Wetzlar , 3 . Febr . Hier wurde der Taglöhner Angnst Kl .
verhaftet , welcher 42 Obstbäumchen an dem Konimunikationsweg
Steitidorf -Albshausen vernichtet hat .
--------------------- ■■■ m ■ , nui -----------------

Kleine Chronik .

In Paris , einer Stabt in Texas , ist ein Neger , der ein weißes
4 - jähriges Mädchen getödtet hatte , von der Menge ergriffen und
am Hellen lichten Tagt , um 1 Uhr Mittags , am Pfahle ver¬
brannt worden .

Pater Aurelian ist nun wirklich in Altoetting gestorben .
Infolge wiederholter Melbnugen über Verheerungen durch

Erderschütterungen auf der Insel Zante ist der König heute
dorthiti fibgereift .

. ... ■■ — ■

Kehle Nachrichten .

Continrntal - Tklkgraphen - C ompa gute .
Berlin , 4 . Febr . Der Senat der technischen Hochschule

beschloß , daß die Absolvirimg sechsklassiger Realschulen nicht mehr
zur Ausnahme als Studireuder der Hochschule genüge . — Das
„ Verl . Tagebl . " meldet aus Drosselt : Im hiesigen Schiillehrer -
Seminar tritt die egyptische Augenkrankheit epidemisch auf .
Die Zöglinge sind thcilwcise entlassen worden .

München , 4 . Febr . Die Süddeutsche Bodetikreditbank beab -
chtigt , ihr Aktienkapital zu erhöhen .

Sevilla , 4 . Febr . Der Zustand der erkraukteu Herzogin
von Montpensier ist sehr bedenklich .

zleval , 4 . Febr . Die esthländische Ritterschaft beschloß , die
feit dem dreizehnten Jahrhundert bestehende Dom - Ritterschule zu E
schließen . j j

Depeschenbiireau Herold .
Meiningen , 4 . Febr . Der Landtag des Herzogthums

lehnte nochmals den borgelegten Etat ab und wurde alsdann ver¬
tagt . Es wird ein Verfassungs - Konflikt erwartet .

Saarlouis , 4 . Febr . In Bildstock findet morgen eine all¬
gemeine Sergarbeiter =Scrfammhing statt mit der Tages -
orbnnttg : Stellungnahme zu ben Forderungen der abgelegten
hungernden Kameraden .

Paris , 4 . Febr . Ein ans Riimäuie » hier angekommener Pole
versichert , er habe Arto n in Pascani bei Jassy gesehen , wa er an
einer Jagdpartie theilnahm . — Es wird versichert , znin Nach¬
folger Waddingtons werde Carnbon , bisher Botschafter in
Konstantinopel , ernannt iuerben . Kein Minister könne WaddingtoiiS
Posten übernehmen — Es erhält sich das Gerücht , die Anklage -
koinmisfioii werde sämintliche Anklagen gegen die in der Pau am ci-
nffärc verwickelten Personen einftellen , da das Gesetz nur Be -
stechiingen , welche von StaatSbeanitenbegangen worden sind , vorsieht .

Fnttich , 4 . Febr . Die Ueberschwcmmungetl der
Maas nehmen große Dimensionen an . In Ehe nee steht das
Waffcr bis dicht unter das Gewölbe der Brucken . Die Landschaft
zwischen Anglaur und Tilst ist vollständig überschwemmt . In vielen
Dörfern mußten die Einwohner in die oberen Stockwerke flüchten .

Masserstando - Uachrichlc » .
A Mainz , 4 . Febr . Fahrpegel : 4 m 34 cm .
r . Eltville , 3 . Febr . Gestern hatten auch wir eine kleine

Ueberschwemmung . Der Kiedricher Bach war innerhalb des Stadt¬
gebietes aus feinen Ufern getreten , überschwemmte die Schwalbacher -
straße , so daß das Wasser in die Keller drang .

* Lorch , 5 . Fcbr . In der Nacht von Mittwoch auf Donners¬
tag setzte sich das Eis m Belvegung . Hätte sich das WisperriS
nicht gestaut , so wäre Alles gut adgegangeii , so aber entstand durch
diesen angeschwollenen Bach eine Ueberschwemmung . Einige Häuser
standen bis znin zweiten Stockwerk im Wasser . Dank der Fürsorge
des Bürgermeisters waren die Bürger auf alle Eventualitäten vor¬
bereitet . ( Nass . B .)

— § t . Goarshausen , 3 . Fcbr . Gestern Abend ging der
Rhein gegen 10 Uhr stark mit Eis , so daß man allgemein glaubte ,
der Strom sei ganz offen . Das war aber nicht der Fall , das Eis
ließ gegen 11 Uhr nach . Bis dahin war man ohne Nachricht über
den Stand des Eises und Wassers am Oberrhein und seinen
Nebeiislüssen . Die eiugetroffenen Depeschen wurden nicht bekannt
gemacht , und Alles blieb in bester Hoffnung . Als ober der Rhein
gegen Morgen wieder aufgiug und zusehends wuchs , wurden Viele
überrascht und erlitten großen Schaden , da sehr wenig in Keller
und Ställen geräumt Ivar . Jin Jahre 1880 , bei dem großen Eis¬
gang , wurde die Bevölkerimg vorher mit den Nachrichten über den
Wasserstand am Oberrhein rechtzeitig bekannt gemacht und das
Aufgehen des Rheines durch die Schelle verkündigt . Das geschah
diesmal leider nicht .

* Psm Gelbach , 3 . Febr . Das Eis des Gelbaches staute
sich an der Weinährer Brücke . Infolge deffen trat der Bach aus
feinen Ufern und ergoß sich durch den unteren Theil des Ortes .
Den Bewohnern gelang es noch rechtzeitig , sowohl sich , als auch ihr
Vieh in Sicherheit zu bringen . Gewaltige Eisschollen trieben in
die Ortsstraße und rannten mit solcher Wucht gegen die Häuser an ,
das ; diese erzitterten und die Bewohner das Schlimmste befürchteten .
Zum Glück brach das festsitzeiide Eis nach einer Viertclstnude , und
die Flttth trat wieder zurück , um sich gegen Morgen von Neuem
durch die Straßen zn ergießen .

* Limburg , 3 . Febr . Vorgestern Nachmittag ging hier das
E i s der Lahn auf . Dank der vorher vorgeiionimeneu Sprengung
des Eises unterhalb und oberhalb der Brücke , die eine Stauung
verhütete , trieb das Eis sehr rasch ab . Abgesehen von einigen ge¬
schundenen Bäumen am Ufer und einigen von Eisblöcken losge -
rissenen kleineren Vöschungsstrecken ist von Schaden nichts zu be¬
merken . Die Uferwege längs der Lahn wurden durch das Hoch¬
wasser unter Wasser gesetzt , jedoch hielt dies nicht lange an , denn
am Abend war das Wasser wieder über einen Meter gefallen .
Unser Nachbarort Mühle » stand , wie bei jedem Hochwasser , ganz
im Wasser . Gestern Vormittag traf eine Depesche hier ein , daß
das Eis der Dill sich in Bewegnng setze. Dasselbe trieb spät Abends
hier vorbei , auch ohne Schaden aiiznrichte » .

* Uernnle - , 3 . Febr . Der ganze untere Stadttheil ist über¬
schwemmt . Gestern erhielt der Eisenbahndanun zwischen hier und
Fahr ( Strecke Köln - Frankfurt rechtsrhein .) durch Eisstauungen
einen Riß . Der Betrieb konnte nur eingleisig unterhalten werden .
Genaue Revisionen fanden statt ; Gefahr ist nicht vorhanden .

G e itz m rt V h t .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 4 . Febr .

Nachmittag » 12 ' / - Uhr . — Credit -Actie » 2705/s - 271 , DiSconto -
Coinmandit -Antheile 181 .80 - 182 .10 , Galizier — , Lombarden 807/s ,
Egypter — , Portugiesen 20 .50 , Italiener — , Ungarn — .— ,
neue Kronenrente — , Schweizer Central — , Gotthardtbahn -
Actien 151 .90 , Siorboft 103 .80 - 104 , Union 70,30 , Prince Henri — ,
Dresdener Dank 139 .80 , Hibernia — , Lanrahütte - Actie » 94 .50 ,
Gelsenkirchener Bergwerks -Actien 139 .80 , Bochumer 119 .80 ,
Harpencr 129 .70 , Berliner Handels - Gesellschaft 138,20 , Vaiique
Ottoman — , Mittelmeer — , Nordd . Lloyd — ,
Russische Banknoten 209 .70 . Tendenz : ziemlich fest , auf Wochcn -
schluß Deckungen still .

Die heutige Ave >td - A » sgabe itiufrtßt 6 Seilen .

sich in Bezug auf reichhaltige und gediegene Beitrage den Vor¬
gängern würdig anreiht . Neben den mit Portraits versehenen Bio -
graphieen von H . Ehrlich , Emil und Marie Paur , Reinh . Becker ,
Emilie Herzog , Friedrich Hegar u . A . und einer Reihe musik -
geschichtlicher und pädagogischer Artikel , Berichten über Konzert und
Theater finden wir de » ernsten Theil des Blattes durch vorzügliche
Arbeiten vertreten , ans denen wir „ Der Humor in der Musik

" von
Dr . Schüz , „ Lenau nnd die Tonkunst " von Ad . Keßler , „ Die
Volksmusik bei den Jndianerstamnieu der Altos " von Dr . Sapper
( Guatemala ) hervorheben . Eine spannende Erzählung von Elise
Polko und eine Weihnachtsgeschichte von C . Haaß befriedigen das
belletristische Verlangen . Vorzügliche Klavierstücke von H . Beudix ,
Fr . Ziera » , G . Bartel u . A . und zum Vortrag besonders geeignete
Lieder von Reinh . Becker , Fr . Hegar sowie ein Violiustück von
Ruegger bilden eine Zugabe , die allein den Werth des Abonnements -
Preises um ein Wesentliches übersteigen . — Der vierte Qnartalbaiid
der in benifelben Verlage erscheinenden „ Musikalischen Jugendpost

"

bringt neben Erzählungen , die mit Takt für ben speziellen Leser¬
kreis ausgewählt sind , ernste Schilderungen aus dem Leben be¬
rühmter Künstler und Komponisten , auch leichtverständliche musik -
pädagogische Aussätze , kleine auffütjrbare Lustspiele , Rciihsek , Ge¬
dichte u . A . Die Kompositionen für Klavier , Gesang und Violine
sind so gnippirt , daß sie dem dreifachen Zweck der Unterhaltung ,
Belehrung und Geschmacksbildung voll entsprechen .

* Ausziehen der Zähne mittels Elektrizität . In
London wurden Versuche mit einem neuen Apparat zum Ausziehen
der Zähne mittels Elektrizität ungefaßt . Der Apparat besteht in
einer Rhnmkorffschen Spule aus sehr seinem Draht und besitzt einen
Stroimiiiterbrecher aus Stahllamelen , welcher bis zu 452 iSchwin¬
gungen in der Sekunde machen kann und der wichtigste Theil des
Apparates ist . Der Patient fetzt sich in den gewöhnlichen Armstuhl
und erfaßt mit der linken Hand den Griff der positiven Elektrode .
In diesem Moment läßt der Operateur einen anwachsenden Strom
durchgehen , bis derselbe die befammtc Stärke , welche der Patient
ertragen kann , erreicht hat . In dieser Stärke wird der Strom er¬
halten und der mit der positwen Elektrode verbundene Auszieher
auf den Zahn gesetzt , welcher durch die Wirkung der Schwingungen
unmittelbar heraiisgezogen wird . Sobald die Operation beendet
ist , unterbricht man den Strom . Das Ausziehen geschieht sehr
schnell , und der Patient emvsindet kein anderes Gefühl , als das
Prickeln , welches der durchgehende Strom in Händen und Unter¬
armen erzeugt

nächst vortrng und zwar mit einer Bravour , wie sie größer nicht
gedacht werde » kann , besteht ans vier , durch entsprechende Zwischen¬
spiele miteinander berbniidenen Sätzen : allegro , moderato - ,'
» ndante - sclierzo , tempoprimo . Dasselbe , tu technischer Hin¬
sicht brillant aiiSgeftattet und reizvoll inftrumentirt , erfreute
sich markanter Themen mtb wunderhübscher melodischer Effekte -
es ist jedenfalls eines der dankbarsten Virluosenstücke ,
h '.c in neuester Zeit geschrieben worden sind . Die drei folgenden
kl iueren Stücke : andante favori von Beethoven , Impromptu von
Schubert , marche militairo von Schnbert -Tausig und zwei Zugaben
Dr » Heusett und Liszt , zu denen der nicht endenwollende Beifall
sie zwang , konnten nur die seltene Vielseitigkeit der außerordent -
lichen Pianisten aufs Neue bestätigen . Die Knrkapelle eröffnete
tas Konzert mit der sorgfältig durd )gefeilteii Wiedergabe der
italienische » Symphonie in A - dur von Fr . Mendelssohn . Ans dem
ffröter folgenden Vortrage des amimthigen Nondino in Es - dur für

Oboen , zwei Klarinetten , zwei Fagotte und zwei Hörner von
Weckhoven , durch welches dem Programm eine sehr hübsche , pikante
Wbwcchselung geboten wurde konnte man wieder einmal ersehen ,

für tüchtige künstlerische Kräfte dem Orchester zu Gebote stehen .

sDie das Konzert beschließende , sehr effektvoll gespielte Ouvertüre zu

i
^ tr Oper „ Cid " von P . Cornelius ist kriegerischen Charakters ,
^ lillant , manchmal etwas zu massig inftrumentirt , gehört aber nicht
tu den bedentetidsten Partieen der Oper .

$
= Kurhaus . In dem am nächsten Freitag stattfindenden

^ Ĥ us - Konzerte werden unsere berühmte Landsmänuin
grau Maria Wilhelms und der Pianist Herr Alexander
I noti aus Paris , der kürzlich in einem Museums - Konzerte in
Frankfurt a 2ft . Aufsehen erregte , mitwirken .
L * Königliche Schauspiele . Wochenspielplan . Sonntag ,
Ef » o . tyebr . : „ Die Hugenotten

"
. Margarethe v . Valois : Frciul .

kwy Smadahr vom Großh . Hoftheater in Neustrelitz . Urbain ,
Kirch - Moerdes vom Königl . Theater in Hannover ,

- " -' Baste . Dienstag , den 7 . : „ Lucia von Lammermoor "
. Lucia :

fi. ranl . Sidy Smadahr . Mittwoch , den 8 . : Zum ersten Male : . Nur

dem König
"

. „ Durchs Ohr
"

. Donnerstag , den 9 . : „ Oberst
Liimpus "

. „ Cavalleria rusticana “ . Freitag , ben 10 . : Bei auf¬
gehobenem Abonnement . Zu ermäßiten Preisen : „ Don Carlos "

.
Anfang 6 Uhr . Samstag , den 11 . : „ Der Zigeunerbaron "

. Sonntag ,
den 12 . : „ Martha

" .
* Refidrnz - Thcatrr . (Wochenspielentwnrf .) Sonntag ,

de » 5 . Febr . : „ Der arme Jonathan
"

. Montag , den 6 . : „ Nervöse
Frauen

"
. Dienstag , den 7 . : „ Die drei Grazien

"
. Mittwoch , den 8 . :

Geschlossen . Donnerstag , den 9 . : Zum erstmMale : „ Nelly
" . Lust¬

spiel in 3 Akten von Dora Dunker , und „ Die Puppenfee . Ans -
stattungS -Paiitomine mit Ballet in 1 Akt von Haßreitrr und Gaul .
Musik von Bayer . Freitag , den 10 . : „ Der arme Jonathan "

.
Samstag , den 11 . : „ Paragraph 330 " und „ Hcrinaun und
Dorothea

"
. Sonntag , ben 12 . : „ Nelly

" unb „ Die Puppenfec "
.

Montag , ben 13 . : „ Prinz Methusalem "
.

* Der Komödiant von Paul Lindau ist am Mittwoch auch
in Berlin ausgefühtt worden . Alle Anstrengungen der Darstellung
waren vergeblich , soviel sich auch , wie der „ Kl . Pr .

"
geschrieben

wird , die alten Freunde Lindaus angelegen sein ließen , durch
eifriges Klatschen wenigstens einen Achtungserfolg herbeizuführen .
Am Schluß des Ganzen wurden die Aeußerungen der Enttäuschung
und Unzufriedenheit laut übertönt durch die schrille Musik , die ein
Zuschauer einem hohle » Schlüffe ! entlockte . Das war gewiß über¬
trieben unsreundlich , der Theaterabend aber dürfte Herrn Lindau
deutlich bewiesen habe » , daß seine litterarische Rolle in Berlin cniS -
gespielt hat .

* Richard Ksioivromielis „ Palastrevolution " wurde
am Donnerstag im Lessingtheater zum ersten Male aufgeklihrt . Die
Komodie war mit freundlichem Erfolg schon in Hamburg unb
Leipzig gegeben worben . Dem Neuling auf ben Brettern blieb der
Erfolg in Berlin treu .

* Germanisches Wustum . Einer Meldung des „ Fränk .
Courier "

zufolge geNaltet sich die Bcictzung des Direktorpostens am
Germanischen Museum schwierig ; der Wunscl ; auf Verstaatlichung
der Anstalt stoße au maßgebender Stelle in München auf Schwierig¬
keiten , doch soll der Direktor den Charakter eines Staatsbeamten
erhalten .

* Mustki - itschristen . Von bet im Verlage von Karl
Grüiiinger in Stuttgart erscheinende » „ Neuen Musik - Zeitung

"
liegt

uns das vierte Quartal des XIII . Jahrgangs ( 1892 ) vor , welches
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Änitelitr Suppeneinlagen
Freiherr v . Molitor & Co

( Deutsche Armee - Conserven - Fabrik .)

Zn haben in den meisten Colonial - und Delicatess - Handlnngen .

Vertreter : Adolf Klingsohr , Wiesbaden .

Mctzgermeifter
Wiesbaden , den 4 . Februar 1893 .

Fleischconserven aller Art

Pasteten
,

Erbswurst
,

Snppentafeln ,

hochgradig condensirtes Hafermehl ,

Julienne #

morgt
werde

U

insT

| Vortrefflich , tonisch , den Appetit und die Verdauung befördernd ,

ä? - z) Man achte darauf , dass sich auf jeder Flasche die viereckige
II JjLJ / . - z Etiquette mit der nebenstehenden Unterschrift des General - Directors'
/ VCzHo !rO ' rU > befindet .
i । j Nicht allein jedes Siegel , jede Etiquette , sondern auch der Ge -

sammteindruckder Flasche ist gesetzlich eingetragen und geschützt .
Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich gewarnt und zwar
nicht allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen , sondern auch hinsichtlich der für die
Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile , deren sich der Consument aussetzen würde .

Xachbenannte verpflichtete sielt schriftlich keine Siachahmungen unserer
Benödictine zu verkaufen .

z» fit
darar

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L Schellenberg
’
sche HoT- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

MMMN mitt GMost - KksltzMl
welche ihren Kupfer - , Messing - und Mickel - Gerälhc » mit
leichter Mühe

einen sonnenhellen , haltbaren Glan ;

Lina Bender - Degenhardt »

eiterführe und halte ich mich bei Bedarf ’

estens empfohlen . 1855 ( Y

Familjen - Uachrichten .

Aus de » Wiesbadener Civilstandsregistern .

Geboren : 27 . Jan . : dem Schreincrgebülfen Clemens Siegler e . S „
Joseph Wilhelm . 30 . Jan . : dem Goldarbeiter Ludwig Pomp
e . S ., Johann Ludwig . 31 . Jan . : dem Bäckergehnlfen Friedrich
Henkel e. T ., Mathilde Sophie . 2 . Febr . : dem Heizer Georg
Uebclhör e . t . T .

Aufgeboten : Schreiner Philipp Heinrich Carl Wilhelm Mobr zu
Sonnenberg und Catharine Elisabeth Kliugclhöfer zu Rosenthal ,
Kreis Frankenberg , vorher hier .

Verehelicht : 2 . Febr . : Hausdiener Emil Georg Griesel hier und
Anna Catharine Philippine Höhn , bisher hier .

Gestorben : 2 . Febr . : Cerkmouieumeister am Kaiserlich Nnssischen
Hose Fürst Felix v . Ogintzki , ca . 65 I . ; Königs . Generalmajor a . D .
Gustav Bacnsch , 57 I . 4 M . 13 T . ; unverchel . Geh . Sanitüts -
rnth Dr . med . Wilhelm Valeniiner aus Obcr - Salzbrnnn in
Schlesien , 62 I . 11 3)1. 22 T . ; Sophie , geb . Reinhard , Wittwe
des Privatiers Matthias Thomae , 73 I . 3 M . 25 T . ; Schreiner
Johann Reinhard Rücker , 82 I . 10 M . 7 T .

Pariser Reuwascherei
für

Kragen nnd Manschetten
A . Binder in Mainz .

Niederlage i » Wiesbaden :
Kirchgasse 49 , 2 Tr ., nächst der Lauggasse .

Herstellung wie neu bei größter Schonung . Lieferzeit
8 Tage . Preis per Stück 6 Pf . Die Wäsche wird abgebolt
und wieder gebracht . 23311
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Metall - Schild
12 X 18 cm ,

Preis 1 Hark .
Jedes andere Verbots - u .
Bestimmungs - Schild lief ,
rasch u . billig . 23389

Bureau IWIOX ,
Bleichstraese 26 .

Mieth - Verträge
vorräthig im T -igblatt - Verlag , Lauggasse 27 .

Herretl - Ltieselsohlcn und F >

^ raucu - Stieselsohleu uud F !

leck 2 Mk . 50 Pf . ,
leck 1 Mk . 80 Pf .

empfiehlt 2918

W . Kölsch , 24 . Metzgergasse 24 .
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Baubeschlägen ,

Möbelbeschlägen ,

Werkzeugen .
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Koehm
'

s „ Saponin "

zu geSranchen . Sie werde » fid ) gleichzeitig vo » der Verweud -

varkeit der „ Kaponia " für viele attdere Zwecke überzeugen .

2728

J . M . Roth Nachf .

alter Spiegel und Gcmälde -
Nahmen . Einrahmen von

Bildern und Spiegeln . Fenstcr - Gallerien , Porticrenst .ingen
billigst und solid bei 25000

( xeorg Franke ,
Lattggaffe 48 , nahe Kranzplatz .
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einer hiesigen verehrten Damenwelt mit , V
*

dass ich meine Damen - Schneiderei

BENEDICTINE
LIQUEUR, DES MOLWS BENED1CTINS

De LABBATE DE FE CAMP (France )

Meinen verehrten früheren Kunden , sowie geehrter
Nachbarschaft die ergebene Miltheilung , dafi ich mit dem

Heutigen im Hause Geisbcrgstrafte 6 eine

Metzgerei
errichtet habe und wird cs mein eifrigstes Bestreben sein ,
meine werthen Abnehmer in jeder Weise zufrieden zu stellen .

Wilhelm Ries
, |

Schwalbacherstrasse 17 , M

vis - ä - vis der Infanterie Kaserne . Ä

Erbsen , Bohnen
,

Linsen , Paniermehl ,

Tapioca , hochfeine

Mischungen ,

Gewürzbouillon - Extract

___________________ Louis Höhn .

ein langes , zwei fliegende
oll VVl lMHfVll eiserne LchilSer - Gartcn -

zelt , Tische , Ltülrtc , Seifet , Klopsstange und Wäsche -
pfähle Mozartstraste la .

Ein verheiratheter stadtkundiger Mann , ivelcher Cantion
stellen kann , sucht Stelle als Kassenbote oder sonstige Beschäftigung .
Gefl . Off . u . F . E . » A wolle man im Tagbl .- Verlag niederlegen .
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anderen Thür

Amtliche Anzeigen

350

nieder , streckte
Kühle hier im

warten . Aber

Sekunden später ging es eilends bei der

hinaus .

Eisenhut setzte sich breit auf die Bank
die Beine lang aus und freute sich der

bogigen Raum . Die Kellnerin ließ auf sich

einiger Entfernung immer so ansschcn , als blickten sie aus

inniger Theilnahme , aus tiefem Herzen , und wäre doch was

Träumerisches über diesem seelenvollen Blick , wie ein ver¬
wirrendes Gefühl , uneingestandene Sehnsucht etiva . Zauberei
des Unbestimmten , die in diesem Falle vielleicht auch durch
etwas bewußte Kunst ergänzt wurde .

In der nächsten Minute senkte sie das Haupt auf die

Brust und verschwand vom Fenster , das ihre rundliche Er¬

scheinung so günstig eingerahmt halte .
„Sie war nicht in dem Tdal geboren ,
Man wußte nicht , woher sie kam ,
llnb schnell war ihre Spur uerloren . . . !"

sagte der alte Praktikant , lachte und trat lachend in des

Zlabingcrs große Stube .
Als ihn das Mädchen die Thür öffnen sah , zuckte es

znsammeii , und wie rathlos in Bestürzung nahm cs den

Zipfel seiner weißen Schürze zwischen die Zähne . Einige

Wer gegen diese Anordnungen verstößt , in betriniteiieni Zu¬
stande erscheint oder sich während des Geschäfts in einen solchen
versetzt , den Anordnungen des Aushebungspcrsonals und der com -
mandirten Schutzleute nicht Folge leistet , oder sonst die regel¬
mäßige Abhaltung des Geschäfts stört , wird mit einer Excculiv -

strafe bis zil 30 Mk . bestraft .
Unpünktliches Erscheinen , Fehlen ohne genügenden

Entschnldigunqsqrnnd , Entfernung während des Ge¬

schäfts ohne Erlaubnitz wird nach § 26 ad 7 der Wehr -

Ordming vom 22 . November 1888 mit Geldstrafe bis zu30Mk .
oder verhältnißmäßiger Haft geahndet nnd kann anßerdeui vor -

zngsweise Einstellung , Behandlung als unsicherer Dienst -

pstichtiger , sowie den Verlust des etwaigen Anspruchs ans
Befreiung oder Zurückstellung vom Militärdienst aus Reela -

mationsgründen zur Folge haben . *

Wiesbaden , den 1 . Februar 1893 .
Der Eivilvorfitzende

des AnShebmigsbezirks Stadtkreis Wiesbaden .
Schütte .

Der alte Praktikant .

Eine baprische Dorfgeschichte von Anus Aopfen .

Eines Nachmittags aber , da cs eine solche Hitze Halle ,

daß sie auf dem NotariatLbüreau in Hemdärmeln schrieben
Md ihnen nichtsdestoweniger der Schweiß von den Stirnen

MP Stempelpapier fiel , da machte Eisenhnt früher Feier¬
abend als gewöhnlich , ging heim und legte sich wider Ge -

ivohuhcit im Schatten seines Häusleins unter Gottes freiem

Himmel zum Schlafe » auf eine Bank .

Im Traume war ihm , als hörte er starkes Klopfen .

Inst solch
' Klopfen , als wenn man den Zapfen aus dem

Spundloch schlägt . Er sprang jählings auf und sprach im

Halbschlaf , die Angen reibend : „ Wird frisch cmgczapft ? "

Aber der Traum hatte ihn geäfft . Ringsum war Alles

sommerlich still und trocken im hohen Hofgarten , die Linden

dufteten , die Mücken tanzten in der Sonne , und die Blumen

wiegten sich au den langen Stengeln , als wär '
anch ihnen

der Hitze Last zu schwer . Ab und zu surrten Käfer an

seinem Ohr vorbei . Dann schlug ein Specht über ihm au

einen Baumstamm , und aus der Ferne hörte mau einen

Kuckuck rufen .
Bei dem Kuckucksruf fiel ihm feine alte Vogelhütte in

ben Sinn und wie lange er nicht mehr nach der Villa

Distelfeld gegangen und wie lange er nicht mehr nach der

Mosraincrin gefragt . Es that ihm leid , aber es machte

ihn heute nur gähnen . Als sich der Kuckuck wieder hören

ließ , fing er an , ihm nachznzählen . Darüber wär ' er bei¬

nahe wieder eingeuickt . Er wollte das nicht . Er mochte

die Leute nicht aussteheu , die am Tage schliefen . Er sprang
ans die Füße und ging bergab . Der Schlaf war weg , aber

ein empfindlicher Durst plagte ihn dafür .

Zum Böswirth ! Er schauderte in Gedanken , wenn er

« u den braunen Saft dachte , den er gestern wie vorgestern
sich eingeqnält hatte . Nur nicht von dem jetzt ! Er rechnete

nach . So leid ' s ihm that , er fand die Gewißheit , daß vor

morgen Abend -feilt frisches Faß aus dem Keller gezogen
werden konnte . Für heute gab ' s dort keine Rettung .

lieber diesem Berechiien und Erwägen war er mitten

ins Dorf und , er wußte selbst nicht wie , vor des Zlabingers
Brätihaus gekommen . Er schirmte das Ange vor der Sonne

mit der Hand . Drüben lag das Hans im kühlen Schatten .
Es lag so still mit offenen Fenstern , als schliefen drin alle

Menschen und ZHiere . Nur die Wanduhr hörte man Es

der großen Stube licken bis auf die Straße heraus ; so still
war ' s drinnen .

. * Am letzten Fenster saß ein Mädchen , die Stirn über

einen Strumpf geneigt , en dem sie mit emsigen Fingern
strickte. Die Finger waren auffallend weiß und fein .

Whwerlich , daß noch zehn so weiße , so feine auf dem Dorfe

zu finden sein mochten . Stricken schien die gröbste Arbeit ,
daran sie gewöhnt waren .

Jetzt fiel der Vornübergebeugten ein Zopf auf die Hand .
Ein nicht allzu langer , aber außergewöhnlich starker schwarzer
Zopf , schwer genug , daß er die Finger bei der Arbeit

stören mußte . Unwillig warf das Mädchen mit der Hand
ihr Haar in den Nacken zurück , auch den Kopf dabei

schüttelnd .

Also emporblickend , sah sie den Mann auf der Straße .
Sie wollte offenbar lächeln wie Jemand , der in holde

Verlegenheit geräth . Besann sich jedoch rasch eines Bessern ,
machte ein trotziges Mäulchen und stand wie eine Zornige
vom Stuhl auf . Die Augen aber gingen doch noch einmal

zu dem Mann auf die Straße und verweilten sogar recht

ausführlich auf der schlanken Gestalt und den freien Mienen

Eisenhuts .

Diese schwarzen Augen hatten die Eigenthümlichkeit aller

sthwarzen Augen , die bei einigem guten Willen und bei

265 „
183 „

4090 Stück

Holz - Bersteigertmg .

Montag , den 6 . Febrnar L I . , Bormittags
9 Nhr anfangcud , werden im Bierstadter Gemeinde -

wald , District Wellboru :
10 Rmtr . Eichen - Werkholz (2 Mir . lang ) .

öffentlich versteigert . ■

Bicrstadt , den 27 . Januar 1893 .
Der Bürgermeister .

Senlberger .

Bncheu - Scheitholz ,

„ Knüppelholz und

, Wellen

Bekanntrnachnng .
Königliche Lehranstalt für Obst - und Weinbau in Geiseuheim a . Rh .

Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenutniß , daß in diesem
Frühjahre und Herbst folgende Kurse an unserer Anstalt abgehalten
werden , und zwar : 1 . Winzerkursus vom 16 . Januar ( Vormittags
9 Uhr ) bis incl . 7 . Februar . Lehrhonorar wird von prenß . Uutcr -
thanen nicht erhoben , von Nichtprcußen dagegen ein solches von
10 Mk . 2 . Obstbanknrsns für Geistliche , Lehrer , Gartenbesitzer und
Landwirthc vom 1 . bis 24 . März (Vormittags 9 Uhr ) . Nachknrsus
vom 2L bis 26 . August . Tas Honorar für beide Kurse beträgt
20 Mk ./ für Nichtprcußen (auch Lehrer ) 30 Mk . Lehrer aus
Preußen nehmen unentgeltlich Theil . 3 . Baumwärterkursus vom
1 . bis 24 . März ( Vormittags l/ -8 Uhr ) . Nachknrsus vom 21 . bis
26 . Augiist . Lehrhonorar wird von vrenß . Unterthaiien nicht er¬
hoben , von Nichtprcußen dagegen ein solches von 10 Mk . für beide
Kurse . Um einem vielfach hervorgctrelcncn Bedürfnisse zu ent¬
sprechen und jungen Leuten ohne gärtnerische Vorbildung den
Besuch der Auftalt zur gründlichen Erlernung des Obst - und Wein¬
baues im Laufe von einem oder zwei Jahren zu ermöglichen , ist
ein Kursus für „ Obst - und Weinbauschiiler

"
eingerichtet worden .

Derselbe beginnt am 1 . März ; das Honorar beläuft sich auf

Bekanntmachnng ,
betreffend das Mnsterungsgeschäft pro 1893 .

. Das diesjährige Mufttlimgsgcschäft im Stadtkreise Wiks
Vaden findet am 7 . , 8 ., 9 ., 10 ., 11 ., 13 . und 14 . März statt und
Pvar kommen am 7 . März die 1871 und früher Geborenen ,
ttfterc bis einschließlich des Buchstabens L , am 8 . März der Rest
der 1871 Geborenen nnd die 1872 Geborenen bis einschließ¬
lich des Buchstabens B , am 9 . März die 1872 Geborener » bis
einschließlich des Buchstabens R , am 10 . März die 1872 Ge¬
borenen mit den Anfangsbuchstaben S bis incl . Z und die 1873
Geborenen bis einschließlich des Buchstabens B , am 11 . März
Vie 1873 Geborenen bis einschließlich des Buchstabens L , am
13. März der Rest des Jahrganges 1873 zur Vorstellung .

Am 14 . März findet die Loosuug , sowie die Classification
• er Reservisten , Landwchrlcnte und Ersatz -Reservisten statt .

L Wer seine Loosnummcr selbst ziehen will , hat im Loosungs -

l,nniu zu erscheinen , für die Nichlerschienenen wird durch ein Mit¬
glied der Ersatz -Commission geloost .

ft. Die Gesuche um Besreiuuug oder Zurückstellung werden au
• tat Tage , an welchem die Reclamirten zur Vorstellung kommen ,
• öd ) Beendigung der Musterung vorgenommeu .

Dabei müssen diejenigen Angehörigen ( Eltern und Brüder
■her 16 Jahre ) , weaen deren event . Erwerbsunfähigkeit die
3urücksicl »u »»g resp . Befreiung eines Ersatzpflichtige » beantragt

; korben ist , zugegen ober , im Falle sic durch Krankheit am
Vtrfönlichen Erscheinen verhindert find , durch ärztliches Slttest

-Mtschnidigt sein , da sonst keine Berücksichtigung stattfinden kann .
Ist ein solches Attest von einem nicht amtlich angestclltcn Arzt

° us gefertigt , so muß es polizeilich beglaubigt sein .
E Tie Ersatzpflichtigen haben sich an den betreffende »

Tagen pünktlich um 71/ , Nhr im Saal Ro . 16 des neuen
« athhausgebändes in sauberen » A »»; uge , mit einen »

^ inen Hemde bekleidet und sauber gewaschen der
Kommission vorzustelteu .

Stöcke dürfen in das Musterungslokal nicht mitgebracht , auch
barf iu demselben nicht geraucht werden .

Da Eisenhut nicht gleich mit der Antwort hcrausrückte ,
sprang die Muthwillige auf die Füße und wandte sich
schmollend zum Gehen . Kam aber nicht weit und blieb an
der Tisch kante lehnen . Mit den Fingern auf seiner flachen
Hand trommelnd , sagte sie :

„ Ich kann leicht gehen . Der Mühlbauer will mich leib¬

haftig hcirathcn . Meiner Seel '
, es ist wahr ! Mit sammt

seinem vielen Geld und seiner Stiefmutter sollt '
ich ihn

kriegen . Aber ich dank ' schön für das Glück ! . . . Datm
könnt '

ich dem Herrn Forstmeister die Wirlhschaft führen
und alle Tag

' seinen Schnurrbart attskämmen . Ja , aber
die Wirthschaft und der Schucmzbart dauerten mich , wenn

ich darüberkäm '
. . . Nu , auf dem pretschenhaufer Schloß

wär '
auch noch ein Platz für mich frei und dort und da

desgleichen . . . Soll ich ? . . .
"

Sie lächelte , daß die blanken Zähne sichtbar wurden ,
aber dieAugen blickten darüber wieder so sehnsüchtig traurig ,
daß Eisenhnt zu antworten vergaß . Er faßte nur ihre
weiche Hand und behielt sie in der feinigen . Die Schwüle
draußen , die Kühle hier im stillen Raum , nach der An -

ftrengung die Ruhe , nach dem Lechzen die Erfrischung , nach
all ' den langweiligen Gesichtern , die er auswendig wußte ,
dies zierliche Antlitz mit den rüthselhasten Angeu und dem

singenden Mund . . . es kam LcbeuSmnth und Behagen
über Eisenhut , wie er sie seit Tag und Monat nicht em¬

pfunden hatte . Er hielt die weiche Hand so lange , daß er

den Pulsschlag ihrer Fingerspitzen auf feiner Handfläche zu
spüren meinte ; aber er sprach noch kein Wort und das

Mädchen auch nicht . Er horchte zu , wie die alte Uhr tickte

und wie die Fliegen an den Scheiben summten und surrten .
Und jetzt klang ans der Ferne ein gedehnter Pfiff . Der

kam von der Eisenbahn im Thale . Vordem hatte es auch
feine Kathi hier int Dorfe gegeben . Es schien ihm auf
einmal recht gut , daß die Eisenbahn die schöne Kathi über

।» dem Moos abgesetzt hatte . In diesem Glauben zog er das

Mädchen sanft an sich .

Kathi ließ es geschehen , doch als ihre Häupter einander

so nahe waren , daß sie sich hätten küssen mögen , da drängte
sie ihn zurück .

„ Ich gebe keinen Kuß , niemals und Niemand ! " sagte
sie trotzig , zog die Brauen zusammen und biß zur Bekräf¬

tigung ihrer Worte und zur Abwehr fernerer Prüfung in

ihren schwarzen Zopf .
> Eifenhnt lachte , trank , klappte den Krug zu und fang

mit halblauter Stimme :

„ Bist a gruudfifffche Dirn !
Machst a rnnzlcte Stirn ,
Willst vom Busicrln ttir hör

' » —
Busserlst deugcrfcht so gern !"

Kathi machte einen tiefen Kmx , zog die Stirn noch

finsterer zusammen , trank aus dem dargebotenett Krug und

sang ebenfalls mit halber Stimme die Antwort ans dem

Stegreif , wie sie gefragt worden war :

„ Bild '
st Dir gar so viel ein ?

Moanst , i g
' höret schon Dein ?

Hast ' n Schnabel schon g
'
spitzt

Und bist bengerfcht ab '
blitzt ! "

Eisenhnt rief ihr feinen Beifall zu . Noch mehr als die

Schlagfertigkeit ihres Witzes hatte ihn die Schönheit ihrer
Stimme , der schalkhafte und doch so einschmeichelnde Klang ,
den sic den Worten anhauchte , gefangen genommen . Aber

es wäre gegen alle Lebensart und Landessitte gewesen , nach
so kurzem Wettstreit klein beizugeben . Zwar der Krug war

leer , doch nahm er ihn zur Hand , sah der Erwartenden eine

Minute laug in die schwarzen Augen und sang dann , etwas

lauter als vorhin :
Nu wer woaß , was ito ( uoch ) wird !

Ob Dci '
Herz si ( sich) net irrt !

Hebers Jahr um die Zeit
War ' Dir ' s Busserln rat leid !"

( Fortsetzung folgt .)

Eisenhnt dachte sich : sie kommt schon von selber .
Endlich kehrte sie auch zurück mit einem schäumenden

Krug in der Rechten . Es tropfte nur so an ihm herunter ;
man sah ihm von Weitem an : der kam vom frischen Faß .
Ein Seufzer des Behagens hieß ihn willkommen und eine

ausgestreckte Hand .
Die schöne Kathi jedoch setzte das erfreuliche Gefäß nicht

sogleich auf den Tisch .

„ Mit Verlaub ! " sprach sie , und „ Wohl bekomm ' s ! "
,

führte den Rand an ihre rochen Lippen und trank dem

Durstigen zu . Es schmeckte ihm darum nicht schlechter .
Dann wollte sie flugs wieder zur Thür hinaus .

„ Oho , Jungfer Kathrin '
, warum denn gleich wieder

davon ? " rief Eifenhnt , ohne vom Sitze sich zu erheben .

Und das Mädchen , an der Thür sich umwendend , senkte die

Stirn , als könnten ihre schwarzen Augen den Blick der

blauen nicht vertragen , und die Schürze glattstreicheud , sagte
sie : „ Der Herr Praktikant mögen ja Gesellschaft nicht leiden ,
und die meinige schon gar nicht .

"

„ So ? Wer hat Ihnen denn das gesagt ? Der Zlabinger ? "

„ Nein , der da ! " antwortete das Mädchen , die Augen
anfschlagend und den kleinen Finger der rechten Hand mit

drolliger Gebärde emporhebend .

„ Allen Respekt vor dem kleinen Finger ; er scheint ebenso
weise als schön zu sein . Man müßt ' ihn nut mehr in der

Nähe bewundern dürfen .
"

„ In Gottes Namen ! " seufzte Kathi , nachdem sie ein

Weilchen unter üorgendgtcr Stirn und hoch aufgeschlagene »

Wimpern mit dem bekannten seelischen Blick den blonden

Mann in der Joppe betrachtet hatte . Und sie saß auf
seinem Schooß .

Eisenhut war einigermaßen überrascht . Aber sie saß

so behaglich , so kindlich und ungezwungen da , sie sah so

hübsch ans und plauderte so luftig , daß er sich die liebliche

Last gern gefallen ließ , den Arm um ihre kurze Taille legte
und mit ihr weiter schwatzte .

Sie schmeichelte ihm wie eine Katze , band ihm das Hals¬
tuch in eine bessere Schleife und strich ihm die Schanm -

perlen aus dem Barte . Dabei bat sie ihn , er möchte noch

nicht fortgehen , und wenn er ginge , doch bald wiederkommen .

„ Sie haben doch Gesellschaft genug , liebe Kathi .
"

„ Und was für eine ! Bei allen vierzehn Nothhelfern , bei

allen elftaufend Jungfrauen , die Langweil
' bringt einen um

dahier ! "

„ Ich bin einer von den Langweiligsten .
" -

„ Unsinn ! Das hängt ja nur von mir ab . . . Oder

wollen Sie denn , daß ich geh
' ? Langweilen Sic sich denn

nicht auch ? "

60 Mk . für das Jahr . Anmeldungen zu den Kursen sind bis
spätestens 8 Tage vor Beginn derselben an die Dircetion der An¬
stalt zu richten ; nach diesem Termin einlansende Anmeldungen
können nicht mehr berücksichtigt werden . *

Geisenheim , den 2 . Januar 1893 .
Der Director : gez . Goethe , Kgl . Oeconomierath .

Vorstehendes wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht .
Wiesbaden , den 1 . Februar 1893 .

Beiträge für die Hans - Kchricht - Äbfnhr und

die Reinigung der Landfänge .
Die Beiträge für die Monate Januar , Febrnar und März

I . I . sind feit 1 . I . M . zur Zahlung fällig . Die betreffenden
Zahlungspflichtigen werden hierdurch nochmals aufgeforbert , bie

Zahlung innerhalb der nächsten 8 Tage zur Stadtkaffe hier
öu leisten .

Wiesbaden , beit 4 . Februar 1893 . Die « tadtkaffe .

Bekanntmachnng .

Dienstag , ben 7 . d . M „ Vormittags 10 Uhr , werden bei der

unterzeichneten Stelle 10 Säcke , a 100Kilo , consiscirtes Weizenmehl
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert . *

Wiesbaden , den 4 . Febrnar 1893 .
Tas Acrise -Amt . Zehrung .
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Oberförsterei Chausseehaus

Erstes Special - Reste - Geschäft
3434 Kirchgasse

herzoglichen Parke zur Platte stattgehabten
Holzversteigcrungen ist die Genehmigung ertheilt

338worden .
Kleid ,

Kleid ,

D Nichtamtliche Anzeigen ® i !i

34 Kirchgasse .

Billigste Preise . Reelle Bedienung

Die Geburt eines

Wiesbaden .
Zu sprechen von 1 —2 Uhr .

Anfang im District Tiefenbach .

Steittfischbach , den 26 . Januar 1893 . 347

Der Bürgermeister .
Schneider .

Sorgfältigste Ausführung aller in das Schreiner - ,
Tapezirer - und Decorationsfach einschkagender
Arbeiten . ___ __ § 570

BÄCStC von Crctonne , Madapolam , Leinen und Halbleinen , in 84,100,130 u . 165 Cmtr . breit .

Handtücher , Tischtücher , Theegedeeke , Bettbarchent , Matratzendrill ,

Flock - Pique , Gardinen etc .

Fertige Betttücher in Leinen , Cretonne und Biber .

Sämiiitliche Waaren werden za sehr billigen , aber streng festen Preisen verkauft

Dr . v . Weinrich und Frau
geb . Schenck .

Berliner Pfannkuchen
in bekannter Güte jeden Sonntag frisch ( an Wochentagen nur auf
Bestellung ) empfiehlt die

Senffabrik Schillerplatz 3 , Thors . Kth .

Alte deutsche

Briefmarken
wie : Bremen , Lübeck ,

Braunschweig ;, Ham¬

burg , Mecklenburg .

Schwerin und Strelitz ,

Oldenburg etc . etc . sucht

J . Ebert , Sedanstr . 5,1 ,

1 > . Biermaiin
, Kirchgasse 34 .

2557

in origineller Ausstattung

liefert die

L SchellenbergS ® Hof - Buchdruckerei

Lan^ asse 27 .

kräftigen Knaben
zeigen hocherfreut an 2892

Klöppel - Spitzen .

Achte Münchener AllsMmM rum BeMen .
Unter Preis , wirklicher Ausverkauf .

Noch einige

WüMerelen u . KeMecken ans Klüppelspltzen .

Ariedrichstratze 14 , 1 . Et .

Cachemires ? reine Wolle , in schwarz , weiss und creme , das

reichliches Maass , ä 4,50 , 5,50 , 6 , 7 , 8 bis 12 Mk .

bemusterte Kleiderstoffe in schwarz , weiss und creme , das

reichliches Maass , ä 5,50 , 6 , 7 , 8 , 9 bis 12,50 Mk .

Farbige Fantasie - Kleiderstoffe ,

, ; ar Neuheiten der Frühjahrs - und Sommer - Saison , in allen Preislagen .

Wäseiae - twegenstaiide in allen Grössen fQr

Kür Damen !
Am 6 . Februar beginnt ein Extra - Kursus im Maaßuchmcn ,

Mi ŝtc ^ eichnen und Zufchuciden von Damen - und Kinderklcidern
zinn Preis « von 8 Mk . Unterrichtet wird solange bis sämmt -
lrche Thetlnchmerinnen jede Art von Danien - und Kinderkkeideri
zuschnetden können .

Frau Rendant Beyer , Friedrichstraße 47 .

An » Montag , den 6 . Februar er . , Vormittags 11 Uhr ,
wird in der Restauration Taunusblick bei Bahnstation Chaussee¬
haus folgendes Fichten -Nubholz aus dem Waldort Tannenstück
versteigert : 600 astreine völlig gesunde Stamme , 9 — 23 Mir . Ig .,
10 — 28 Cmtr . stark , 900 Stangen I ., II . und III . Classe . Abfuhr -
und Zahlungsfrist bis zum 1 . Juli er . 340

Korsthans Chauffcehaus , am 26 . Januar 1893 .
Der Forstmeister . Eulner .

Den am 24 . unb 31 . Januar l . I . im ( tzrost -

Biermann , Kirchgasse
empfiehlt für

Gtot Linde
Hoerde i . W .

- ine Messerspitze voll ersetzt
tz Loih . feinsten Bohnenkaffee .

Ueberall zu haben .

Kür Kutscher ! .
Aufsatzzügel , oraimeaelb , mit Silber -

, . ------ der mit Schienen , Rosetten und Ohren -
letten ( acht Silber ) , billig zu verkaufen .

Rieh . David , Bleichstraste 12 .

ffl e 89 für IfÜnctlinha 7nhnfl Plombiren etc . Das Einsetzen künstlicher und das Plombiren

otahar1 1Ur
natMichei . Ziihne ist vollständig schmerzlos .

SfilvIiVi Sprechstunden : 9 — 12 und 2 — 6 Uhr . O . Üficolat , Gr . BurgStraSSO 3 ,

die größte Auswahl aller Arten , für Damen , Mädchen , Kinder (Anfertigung
1 üla I - » uach Maaß nach jeglichem Muster und Stoffen ) . 1588

* Q ' Gesehw . Müller ( Inh . Eng . Selter ) , Kirchgasse 17 . j

Kartoffel « per Kumpf 22 Pf . Metzgergasse 37 » 14Ä

Zwei vorzügliche eiserne Füllöfen Umzugs halber zu ver¬
kaufen Mozartstraste la .

41 . Jahrgang . No . 60 .

Pompier - Corps .

Anmeldungen zum Eintritt in unser Corps ninnnt

mündlich oder schriftlich unser 1 . Hauptmann , Herr Carl
Thaler , HLfuergaffe 2 , entgegen . 496

______
Das Commando .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Aufnahmegcld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf L Mark für solche
von 31

'
bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt

sind an die 1 . Vorsteherin , Frau Luise iBonecker , Schul¬
der » 11 , zu richten . Die Kaffe zählt 1500 Mitglieder und ge¬
währt frei « ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochrnbett -Unterstiitznng u . Stcrbeg . Mouatsb - itr . 70 Pf . 215

8899 . 2 goldene Medaillen 1399 .

Hausfrauen prüfet
^ Kaffee

Essenz

. 14,16 ,
„ 17,60 „

W MM
in künstlerischer Ausführung zu mässigen Preisen ,

iä ? Schleifen , Schärpen , Bandeliere , Abzeichen , Stangen , Ringe , Spitzen , Ueber -

züge u . s . w . Vietor ’ sche Ktinstanstalt , Wiesbaden . 3662

MainzerCameval- Verein
.

DaS

MM Fkß- UlWlllllil «
für die Fastuachtstage 1893

erscheint am 4 . Februar Abends .
Dasselbe ist durch die Buchdruckerei von

Florian Kupferberg , Grosse
Bleiche 48 , zu beziehen , welche den

Verlag übernommen hat . ( No . 24050 ) 62

Preis Mk . 0,50 das Stück .
Das Comitee .

52 „
22 Bnchen -

Einladungen

Ball - Karten

Konzert - Karten

Programme

Lieder - Texte

Theater - Zettel

Plakate — Loose

Witzblätter

Band - Aufdrucke

Bruch - Spargel ,
die 2 - Pfund - Dose von 65 Pf . au ,

Erbsen ,
die 2- Psund - Dose von 65 Pf . an ,

NoHnen ,
die 2 - Pfnnd -Dose von 45 Pf . an ,

Pflaumen ,
die 2-Pfund - Dosc 90 Pf .,

bei Abnahme von 12 Tosen Rabatt , empfiehlt 2882
3 . M . stoth » achf . , Kl . Burgstraße 1 .

Weitere Niederlage bei Herrn HH Flieg , HerrNgaricnstr . 7 ,

Möbel - Magazin
lleroltröge 1 . Willi . Sdiwenck . Kaalsasse 38 .

Großes Lager
in eompl . Zimmer - Einrichtungen , sowie einzelner
Möbel in allen Holz - und Stylarten von den einfachsten
bis hochelegantesten in anerkannt solidester Ausführung .

Biebrich , den 2 . Februar 1893 .

Großherzoglich Luxemburg . Finanzkammer .

Staminholz - VelstcillelNlig .

Moutag , deu 6 . Februar d . I . , Bornlittags
11 Uhr anfangcnd , wird in dem hiesigen Gcmeiudcivald

folgendes Stammholz versteigert :

Distriete Tiefcubach nud Schnralbach :
30 Eichen -Stämme von 74,79 Festmtr .»

Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag
11 Uhr vom Trauerhause , Schiersteinerstraße 3 ,
aus statt 2880

SchanfensMesteUe
aller Art ,

. vernickelt in Messing und bronzirt ,
fabrizirt 2826

Leonis Becker , Römerberg 6 .

Todes - Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannten hier¬
mit zur Nachricht , daß unsere liebe Mutter ,
Schwiegermutter und Großmutter , Frau

Sophie Thomae , Mrve
Donnerstag Nachmittag 1 »/* Uhr sanft und
ruhig aus dieser Welt in die ewige Heimath
entschlafen ist .

Wiesbaden , den 3 . Februar 1893 .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Eduard Thomae .
0eb ' Thomae

Vhtl . Walther .

106
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